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weltwirtſchaftlicher Wiederaufbau 


N ; Von Prof. Dr. Hermann Levy. 


. Schon wiederholt haben wir an dieſer Stelle darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die „wirtſchaftliche Vernunft“ dem Wiederauf⸗ 
bau Europas in vielen Fällen dienlicher wäre, als die Weis⸗ 
heiten der Politiker. Beſonders hoben wir hervor, daß ein 
einſeitiger Machtſtandpunkt einer Partei die weltwirtſchaft⸗ 
äcchen Beziehungen nie ins Gleichgewicht kommen laſſen würde. 
Die Vorgänge auf der Londoner Konferenz beweiſen dieſe An⸗ 
ſicht auf das klarſte. Erſt die amerikaniſchen Bankvertreter 
mußten in London daran erinnern, daß in erſter Linie wirt⸗ 
ſchaftliche Probleme zur Diskuſſion ſtänden und keine ſtrate⸗ 
giſchen Fragen für die Generale. 
ö In feinem Buche „Die Grundlagen der Weltwirtſchaft“,⸗) 


ſichten über den weltwirtſchaftlichen Wiederaufbau. 
5. Prof. Dr. Hermann Levy macht dort folgende Aus⸗ 
führungen: N 
N Das heutige weltwirtſchaftliche, Chaos“ 
E denn von einem ſolchen zu ſprechen, iſt man berechtigt, 
wenn man ſich die Lage der Weltwirtſchaft vor 1914 vergegen⸗ 
wärtigt — iſt eine Folge des Zuſammenpralles politiſch⸗im⸗ 
perialiſtiſcher Ehrgeize mit den Erforderniſſen des internatio⸗ 
nalen arbeitsteiligen Warenaustauſches. Während die erſteren 
in einer expanſiven, territorialen und mit Zwangsmitteln 
durchzuſetzende Machterweiterung die Reichtumsvermehrung 
g der einzelnen Nation zu ſteigern ſuchen, beruhen die letzteren 
ausſchließlich auf einer Steigerung des wirtſchaftlichen Ver⸗ 
kehrs aller Weltwirtſchaftsbeteiligten untereinander und damit 
des Welthandelsvolumens überhaupt. Hierdurch ſoll die na⸗ 
klonale Bereicherung jedes einzelnen Gliedes ebenſo gewähr⸗ 


2 leiſtet werden, wie es die andere Richtung durch Annexionen 
und Machtſphärenerweiterung zu erreichen wünſcht. Aber die 
1 letztere hat den Vorteil, daß ihre „Errungenſchaften“ unmittel⸗ 
bar in Erſcheinung treten, wie die Wegnahme wirtſchaftlich 
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iger Landſtriche, Eintreibung von „Reparationen“ nach 

elmem Kriege und dergleichen, während die Segnungen der 
ſich erweiternden Weltwirtſchaft für jedes Einzelglied zum Teil 
unſichtbar find, zum Teil nur in unmittelbaren Auswirkungen 
in Erſcheinung treten. 

Es iſt unzweifelhaft, daß in unſerem 
Zeitalter der große Kampf zwiſchen Im⸗ 
verialismus und Weltwirtſchaftspolitik 

zu Ende gekämpft werden muß. 
. Es iſt auf die Dauer nicht möglich, daß das gegenſätzliche 
Problem zwiſchen beiden ungelöſt bleibt. Der gewaltige ar⸗ 
beitsteilige Fortſchritt der internationalen Wirtſchaft hat zu⸗ 
nächſt zu einer Verſchärfung der imperialiſtiſchen 
Tendenzen führen müſſen, d. h. zu einem Fort⸗ 
ſchreiten des Beſtrebens der einzelnen Länder, für 
lich“ eine möglichſt große Quote des weltwirtſchaftlichen Ge⸗ 
winnes einzuheimſen. Gerade weil der wellwirtſchaftliche 
Fortſchritt die Produktionsprozeſſe zerſchlug, mußte es das Be⸗ 
ſtreben der beteiligten Länder werden, über ihre eigenen 
Grenzen hinaus ihre wirtſchaftliche Machtſphäre zu erweitern. 
Daher das Streben nach neuem Kolonialbeſitz, nach Flotten⸗ 
baſen und Kohlenſtationen, nach nationalem Preſtige in über⸗ 
ſeeiſchen Ländern, nach imperialiſtiſch⸗kolonialen Föderationen. 
Zu dieſem verſchärften Konkurrenzkampfe um das überſeeiſche 
Wirtſchaftspreſtige kam der induſtrielle Wettbewerb von neuen 
Lindern, der ſich eben wiederum aus der Tatſache erklärte, 
daß die internationale Arbeitsteilung einer Differenzierung 
auch der Fabrikationsländer Vorſchub geleiſtet hatte. Der 
Aus bruch des gewaltigſten und zerſtörendſten Krieges aller 


Zeiten war der Ausdruck des Zuſammenpralles dieſer wirt⸗ 
ſchaftlichen Gegenſätze. a 0 . 
3 Gerade der Verlauf des Krieges und die ihm 


folgende weltwirtſchaftliche Desorganiſa⸗ 
tion müßte zu der Ueberzeugung führen, daß dieſe wirt⸗ 
ſchaftlichen Gegenſätze nicht durch eine machtpoliti⸗ 
ſche Kraftprobe befeitigt werden können. 
Vielmehr ſollte die Erkenntnis dahin gelangen, daß eine Aus⸗ 
gteichung der durch die weltwirtſchaftliche Arbeitsteilung zu⸗ 
nuächſt für die Einzelbeteiligten entſtehenden Sonderverhält- 
niſſſe nur auf dem Wege gemeinſamer Intereſſenpflege möglich 
beim Tann. Was für den innerwirtſchaftlichen Kon rrenzkampf 
j 


gilt, hat auch für den internationalen zu gelten, Ein würge⸗ 


Flche Kampf aller Konkurrenten gegeneinander würde in der 
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inneren Wirtſchaft auf die Dauer zu genau der gleichen all⸗ 
gemeinen a ühren, wie es in der 5 a 15 
4 a 2 * * e . 
ausbleiblich iſt und durch die Ereigniſſe der e {oft zunächſt 


unter zu der Einzelftanten durchzuführende Anpaſſung 
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ller an die Intereſſen der Geſamtheit, hier des zu ſteigernden 


ion) ge RER e 
Es iſt die Frage, ob die einzelnen Länder in zu gießen, ob 
jede Kriegs⸗ 


* vor allem auch eine ſelbſt auf die Notwendigkeit der na. 


n 1 iegsvorſorgepolitik ein 
onalen Verteidigung eingeſtellte Kriegsvorſ bedeute A muß 
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entwickelt der obengenannte Volkswirtſchaftler auch feine An⸗ 
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Einzelnummer 15 Groſchen. 


Kein Land wird auf die Dauer ſeine wirtſchaftliche Abhängig⸗ 
keit von anderen Ländern dulden können, ſolange die Gefahr 
kriegeriſcher Verwicklungen beſteht. Neben den angedeuteten 
rein wirtſchaftlichen Maßnahmen wird die Erhaltung einer ge- 
waltigen und ſehr koſtſpieligen Militär- und Flottenmacht den 
Ausgleich gegenüber dieſer Abhängigkeit bilden müſſen. Ge⸗ 
rade aber die hierdurch bedingte Belaſtung der Volkswirtſchaft 
macht ihre weltwirtſchaftlichen Errungenſchaften wieder zu 
einem großen Teile zunichte, wie ja heute das Beiſpiel Frank⸗ 
reichs und Englands zeigen können. Hier kann nur eine endlich 
ins Werk zu ſetzende internationale Gemeinſchaft den Ausweg 
weiſen, die zum Schutze der Weltwirtſchaft den Krieg unmög⸗ 
lich macht. Ob wir ſolcher Verwirklichung nahe oder fern ſind, 
das kann nicht gejagt werden. Aber es erſcheint nicht unange⸗ 
bracht, auf die Bedeutung dieſes Problems 
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Vielleicht iſt die Macht des weltwirtſchaftlich fundierten und 
praktiſch bedingten Pazifismus ſtärker, als diejenige des rein 
idealiſtiſchen bisher geweſen iſt. 

Sollte jedoch auch hier der Wille nationaliſtiſch 
orjentierter Staatsmänner der Welt verſagen, fo ſei 
ihnen wenigſtens klar, daß auch in dem Intereſſe ihres eigenen 
Landes die Erkenntnis liegen ſollte, daß, wie ohne Frieden 
keine Weltwirtſchaft denkbar iſt, auch umgekehrt 
ohne Weltwirtſchaft kein wirklicher Frie de 
einer modernen Welt denkbar iſt. Denn 
der innige Zuſammenhang mit der Welt⸗ 
wirtſchaft iſt ein untilgbarer Beſtandteil 
jeder friedlichen Kulturnation geworden 
und ſeine richtige Bewertung auch eine 
Gewähr ihres friedlichen Fortſchrittes. 


Vor einer Einigung in London? 


Die Einladung an Deutſchland und die Ruhrräumung. 


Die verſchiedenen Mitteilungen und Meldungen aus London 
berdichten ſich jetzt dahin, daß man eine neue Formel gefunden 
habe, auf Grund derer man zur Verſtändigung gelangen könnte. 
Dieſe Formel hat drei beſondere Abſchnitte und ſtellt ein Kom⸗ 
K zwiſchen den Bankiers und den interalliierten Regierungen 
ar. N 


Die erſte Formel will die Reparationskommiſſion zum Teil 
in ihrer Kompetenz belaſſen. Bei einer ſogenannten Verfehlung 
Deutſchlands ſoll die Reparationskommiſſion durch einen Ameri⸗ 
kaner ergänzt werden. Der Zinſen⸗ und Tilgungsdienſt der An⸗ 
leihe ſoll durch England garantiert werden. 


Die zweite Formulierung will die Reparationskommiſſion in 


ihrer Macht belaſſen, die Feſtſtellung etwaiger Sanktionen ſoll 
aber einem Ausſchuß von 5 ehemaligen Mitgliedern der Dawes⸗ 
und Mac Kenna ⸗Ausſchüſſe überlaſſen werden. Eine Zinſen⸗ 
garantie wird durch eine amerikaniſche Bankgruppe gefihaffen, die 
nur zugunſten der amerikaniſchen Gläubiger wirkſam ſein ſoll. 

Die dritte Faſſung beantragt eine engliſche Regierungsgaran⸗ 
tie, die durch beſondere Abmachungen zwiſchen dem engliſchen 
Schatzamt und der deutſchen Reichsbank geſichert ſein ſoll. 8 

Alle dieſe Formulierungen find aber auch durchaus wicht zu⸗ 
verläſſig und eine genaue Beſtätigung läßt ſich ſehr ſchwer er⸗ 
langen. Ihren Ausgangspunkt bildet die Tatſache, daß im Ver⸗ 
lauf der Verhandlungen mit den Bankiers Lamont darauf Hin- 


gewieſen haben ſoll, daß die andaren Alliierten im Jahre 1917 
95 


in Amerika erſt Geld erhielten, als England ſich für Verzinſun 

und Tilgung dieſer Anleihe haftbar machen ließ. Er hat diefe 
Feſtſtellung getan, als ſich im Verlauf der Verhandlungen erwies, 
daß man über eine politiſche Garantie, die für Frankreich tragbar 
ſein würde und mit genügender Schärfe eine Sonderaktion aus⸗ 
ſchließen würde, ſich nicht zu einigen vermochte. 

Die deutſche Einladung und die Ruhrräumung. 

Der Bericht der beiden Juriſten Hurſt und Fromageot über 
die juriſtiſchen Bedingungen und Formulierung der Einladung 
an Deutſchland iſt fertiggeſtellt und von der Kommiſſion ein⸗ 
ſtimmig angenommen worden. Er iſt geſtern der Voll⸗ 
konferenz überreicht und ſteht dort zur Beſprechung. 
Die Entſcheidung darüber iſt bis jetzt noch nicht gefallen, doch 
ſteht zu erwarten, daß ſie noch im Laufe des Tages herauskommt. 


Gleichzeitig mit der Diskuſſion über dieſe Frage wird der 


Bericht der zweiten Kommiſſion über die Räumung der 
Ruhr erörtert werden. Es iſt ja zur Genüge bekannt, daß dieſe 
Frage eine der ſtrittigſten Punkte der ganzen Londoner Konferenz 
war. Es iſt infolgedeſſen anzunehmen, daß die Beſprechung über 
dieſe Angelegenheit von beiden am meiſten beteiligten Mächten 
vorbereitet worden iſt und daß man zu einer Einigung kam, damit 
ſich nicht wieder das Konferenzbild der Vorwoche ergibt, als die 
erregten Debatten die ganze Konferenz faſt in Frage geſtellt hätten. 
Alle wirtſchaftlichen Fragen, die mit der Ruhrräumung im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen werden in der Vollſitzung ihre Erledigung 
finden. 5 - 


In der franzöfiſchen und engliſchen Preſſe wurde von maß⸗ 
gebender Seite darauf hingewieſen, daß die Frage der mili⸗ 
täriſchen Räumung des Ruhrgebietes ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht in den Vollſitzungen der Londoner Konferenz erörtert 
werden kann, da dieſe Sitzungen ſich ausschließlich mit der An⸗ 
wendung des Dawesberichts zu befaſſen haben. Es ſei aber wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Frage der militäriſchen Beſetzung außerhalb der 
Konferenz Gegenſtand inoffizieller Beſprechungen fein werde, da 
man damit rechnen müßte, daß die Frage wahrſcheinlich von deut⸗ 
ſcher Seite angeſchnitten werden dürfte. f 

Die Einladung ſoll auch dann an Deutſchland ergehen, wenn 
die Bankiers und die Finanzminiſter bis morgen nachmittag noch 
nicht zu einer Einigung find, da die Auffaſſung beſteht, 
daß in den Verhandlungen mit Deutſchland fachliche 
werden könnte, während die Verhandlungen mit 
noch forigeſetzt würden. N 

Herriot ſtimmt der Ruhrräumung zu. 

Eine Meldung aus London ſagt, daß Herriot ſeine Zuſtim⸗ 
mung gab, daß die deutſchen Delegierzen den Alliierten auf dem 
Fuße der Gleichberechtigung mit Bezug auf die wirtſchaftliche Räu⸗ 
mung des Ruhrgebiets gegenübertreten ſollen. Er hat weiter 
erklärt, daß nach der wirtſchaftlichen Räumung die Frage der Zu⸗ 
vückziehung der Beſatzungstruppen erörtert werden ſoll. Der 
diplomatiſche Berichterſtatter des „Dailh Telegraph“ ſchreibt: Wäh- 
vend des Wochenendes hatten ſich die geſamten Anſichlen der 
alliierten Konferenz in bemerkenswerter und vollkommener Weiſe 
geändert. Dies ſei in hohem Mahe auf den Beſchluß Herriots 


den Bankiers 


Iaurückzuführen. die Drohung der nationaliſtiſchen Oppoſition un⸗ 


Arbeit geleiſtetſ 


berückſichtigt zu laſſen. Herriot habe zugeſtimmt, daß die deutſche 
Regierung, falls die heutige Vollſitzung dem zuſtimmt, eingeladen 
werden ſoll, ihre Delegierten unverzüglich nach London zu ſenden, 
und daß in den Hauptfragen die Maßnahmen zur wirtſchaftlichen 
und finanziellen Wiederherſtellung den Einheit Deutſchlands, oder 
mit anderen Worten der wirtſchaftlichen Räumung des Ruhrge⸗ 
bietes den deutſchen Delegierten das freie Recht der Erörterung 
mit den Alliierten über die geplanten Vereinbarungen gegeben 
werden ſoll. „Daily Mail“ erklärt: Herriot habe weiter zuge⸗ 
ſtimmt, daß die baldige militäriſche Räumung des Ruhrgebiets 
bon den Beſatzungsmächten erörtert werden ſoll. Dieſer bedeut⸗ 
ſamen Entſcheidung Herriots ſei ein unformelles Ultimatum Poin⸗ 
carés vorausgegangen, in dem darauf hingewieſen worden ſei, 
daß er den hartnäckigſtem Widerſtand zu erwarten habe und in dem 
er auf drei Punkte hingewieſen hat: a) Deutſchland ſoll unter der 
Bedingung der Gleichberechtigung zur Konferenz zugelaſſen wer⸗ 
den; b) der Grundſatz der Durchſetzung des deutſchen Eiſenbahn⸗ 
perſonals im Rheinland mit allſiertem Eiſenbahnern ſoll aufrecht 
erhalten werden; c) für die wirtſchaftliche Räumung des Ruhr⸗ 
gebietes ſollen keine endgültigen Zeitpunkte feſtgeſetzt werden. 
Preſſeſtimmen zu den Londoner Verhandlungen. 

Die „Baſeler Nachrichten“ geben in einer Besprechung 
der Hoffnung Ausdruck, daß die Franzoſ en im zav i ſchen 
von ihrer fünfjährigen Wähnidee wohl kurſert 
feien, Das Blatt ſagt: 5 N 

„Es fehlt nicht an Anzeichen, daß ſich dee Er- 
kennunis der Realitäten in Frankreich allmäh⸗ 
lich durchringt. Die zweieinhalb Jahre des Regimes Poin⸗ 
caré haben bewirkt. daß der Übergang viel härtere Formen an⸗ g 
nehmen muß, als fie etwa einem Briand auferlegt worden wären, 
wenn die Kammer ſchon ihm geſtattet hätte, die Kapitulation vor 
dem Unbermeidlichen zu vollziehen. Jetzt weiß man allzu viel von 
dem, was franzöſiſche Interpretations kunft über den Verſailler 
Vertrag vermag. Man weiß, daß ſie geſtattet hat, die Sanktions⸗ 
pfänder, die im Jahre 1919 ergriffen wurden, noch jahrelang au 
behalten, nachdem der Sauktionsgrund läugſt dahingefallen iſt. 
Man weiß, daß Beſetzungen wie die von Offenburg mit Motivie⸗ 
rungen erfolgt find, die nicht nur dem Geiſte, ſondern dem klaren 
Wortlaut des Verſailler Vertrages widerſprachen. der für ſolche 
Fälle ſchiedsrichberliche Entſcheidung vorſieht. Mam weiß, daß 
Frankreich während längerer Zeit kein noch fo rohes Gewaltmittel 
geſcheut hat, um unzweifelhaft deutſches Gebtet an ſeparatiſtiſche 
Strolche auszuliefern. Man weiß, daß Frankreich ſich heute moch, 
nachdem es die wirtſchaftliche Räumung der Ruhr konzediert hat, 
mit Händen und Füßen gegen die militäriſche Räumung ſträubt, 
obwohl es beim Einmarſch hoch und teuer geſchworen hat, daß das 
Militär nur zum Schutze der Ingenieurkommiſſion diene. Das 
alles erklärt, warum die angelſächſiſchen Geldgeber ſich nicht nrit 
verſchleierten Konzeſſionen begnügen wollen, ſondern präziſe Ver⸗ 
pflichtungen Frankreichs fordern.“ 

Von den Pariſer Preſſeſtimmen meldet Havas: Im Diplo» 
matiſchen Kreiſen Londons werde es für ſicher gehalten, daß die 
deutſchen Vertreter die Frage der Räumung des Ruhrgebiets an⸗ 
ſchneiden werden. Das engliſche Auswärtige Amt ſoll ſchon davon 
in Kenntnis geſetzt worden ſein. Die franzöſiſchen Delegierten 
werden fich einer Ausſprache über dieſe Frage widerſetzen. Der 
„Matin“ meldet aus London, Herriot habe geäußert, der Tag 
der Berufung deutſcher Vertreter ſtehe moch nicht feſt. Er werde 
erſt dann feſtgeſetzt werden, wenn die Alliierten ſich einig ſeien. 
Der „Quotidien“ jagt, die Mehrheit des franzöfiſchen Volkes 
verlange die wirtſchaftliche und militäriſche Räumung des Ruhr⸗ 
gebietes. Herriot müſſe in dieſer Angelegenheit feit bleiben, denn 
er habe in ſeiner programmatiſchen Erklärung bei Antritt der Re⸗ 


„ 


gierung dies chen zugeſagt. 


Vertagung der franzöſiſchen Kammer, 
Im Zuſammenhang mit der Londoner Konferenz ſteht die 
Nachricht aus Paris, daß der Miniſterrat eine Sitzung unter der 
Leitung des ſtellbertretenden Miniſterpräſidenten abhalten wird. 


In einer amtlichen Mitteilung heißt es, der Miniſterpräſident könne 


an den am Dienstag ſtattfindenden Sitzungen des Parlaments 
nicht teilnehmen. Die Regierung werde die Kammer bitten, nur 
die dringenden auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen zu be⸗ 
handeln. Es verlautet, daß die Kammer ſich bis zum 
12. September, vielleicht auch auf unbeſtimmte 
Zeit, vertagen wird. Bis jetzt ſind drei Inkerpellationen 
über die Londoner Konferenz eingebracht worden. 


ſuchen hat. 


niemandem verletzt würde. Polen iſt nicht deshalb gegen den fi 


— Polener Tageblatt. >— 


Eine Rede über Polens Augenpolitik während des 
Interregnums im Außenminiſterium. 


In fünf Jahren Verbrauch an Außenminiſtern: 13. — Deutſchland. — Rußland. — 


Der Völkerbund. 


Folgende Rede hielt der Senator Herr Barto⸗ fügigen Sache ein großer Brand entſtehen kann, deſſen Umfang 


ſzewicz vor dem Senat, die wir hier ohne Kom⸗ 
mentar wiedergeben. Wir werden an anderer Stelle 
auf Einzelheiten der Rede zurückgreifen. 

Hoher Senät! 

Das Budget des Außenminiſteriums, das uns vorgetragen wurde 
und für das wir ſtimmen werden, beſtimmt die Formen und 
die Mittel der Tätigkeit; aber neben der Form beſteht 
der Inhalt, das heißt die Linie der Außenpolitik mit 
ihren grundlegenden. Zielen und Aufgaben. 

Von dieſer Grundlinie unſerer Außenpolitik möchte ich ſprechen. 
Ich bedaure ſehr, daß ich dieſe Frage in dem Augenblick 
anſchneide, da wir keinen Außenminiſter be⸗ 
ſitzen. Mit Bedauern ſtelle ich dieſe Tatſache feſt. die um ſo 
bedauernswerter iſt, als fie in dem Aagenblick eintrat, da ſich 
auf dem Terrain der internationalen Politik 
kapitale Fragen in der Entſcheidung befinden, 
da — man kann es getroſt ſagen — ſich die Frage entſcheidet, ob 
die Welt dem Frieden oder dem Kriege entgegengeht. Wenn wir 
dabei erwägen, daß in fünf Jahren ſchon dreizehn 
Außenminiſter in Polen ausgewechſelt wurden, 
dann geſchieht es wohl mit Recht, wenn man die entſcheidenden 
Faktoren darauf hinweiſt, daß ſolche ſtändigen Miniſterwechſel auf 
die Kontinuität und Einheitlichkeit unſerer Außenpolitik nicht 
günſtig einwirken können. 

Hoher Senat! An die Spitze der Fragen unſerer Außenpolitik 
rückt die Frage der Sicherheit unſeres Staates. Dieſes 
Problem betrifft nicht Polen allein; denn auch andere Staaten 
ſind nach der Beendigung des Weltkrieges nicht frei von dieſer 


Sorge; aber Polen befindet ſich in einer beſonders ungünſtigen 


Lage. 

Polen hat böſe Grenzen. Ich ſagte böſe; das heißt, ſie ſind 
ſchwer zu verteidigen. Und Polen hat leider böſe Nachbarn 
Natürlich denke ich dabei nicht an alle Staaten, die an uns gren⸗ 
zen. Aber man ſieht wohl nicht die Wirklichkeit, wenn man nicht 
anerkennt, daß zwei große Staaten, die unſere Nachbarn im Oſten 
und Weſten ſind, für Polen keine freunoſchaftlichen Gefühle hegen. 
Wenn dem ſo iſt, dann muß Polen in erſter Linie daran denken, 
wo und worin es eine wirkſame Garantie ſeiner Sicherheit zu 
Eine ſolche Garantie iſt zweifellos die Erhaltung des 
Friedens; aber ich wünſche warm und aufrichtig, daß er von 
Krieg, weil es für ihn nicht entſprechend vorbereitet wäre; denn 
derjenige, der es anzugreifen wagte, würde ſich bald davon über⸗ 
zeugen, daß dem nicht jo iſt. Polen iſt für den Frieden, weil es 
weiß, daß nicht der Krieg, ſondern der Friede für Polen arbeitet 
und 50 1 Intepeſſe liegt. 

klagen, die jo häufig an unſere Adreſſe gerichtet wer⸗ 
den, Anklagen, die uns Kriegsgeiſt, Habgier und ſchließlich das 
vorwerfen, was man heute ſo kritiklos „Imperialismus“ nennt, — 
alles das iſt natürlich grundlos, und wir müſſen es tendenziöſe 
Verleumdung nennen. Wenn aber nun Polen friedlich geſtimmt 
ift, finden wir dann auch überall dieſelben Tendenzen? Finden 
wir nicht am politiſchen Firmament dunkle Wolken, die das Ge⸗ 
witter anſagen? Ja! Die Friedensverträge ſind zwar abge⸗ 
ſchloſſen, aber der Friede iſt weder organiſiert, noch gefeſtigt. Wir 
hatten bereits nach der Pariſer Konferenz vom Jahre 1919 eine 
gange Reihe anderer Konferenzen, die dieſen Frieden zu organi⸗ 
ſteren en Die Londoner Konferenz, die 1 55 ſtatt⸗ 
findet, ein weiterer Verſuch nach diefer Richtung; ich weiß 
nicht, 0 der letzte. Alles hängt davon ab, wie ſich die Deut⸗ 


ſchen verhalten und in welcher Richtung ſie gehen werden. Doch 


ee e eee daß von Deutſchland der Welt eine Ge⸗ 
fahr drohen kann. Ion 

Es kann fein, daß dort unter ihnen viele Gegner des Krieges 
iind. Aber es genügt, die deutſche Preſſe zu leſen und die Aus» 
führungen ihrer politiſchen Männer zu hören, um zu dem Schluß 
zu kommen, daß die Deutſchen einer blutigen Vergeltung nicht 
entſagen wollen. Was nun Sowjetrußland betrifft, ſo iſt 
dort alles möglich. Wenn ſo ein Staat, wo er weiß, daß Hunger 
herrſchen wird und Zehner von Millionen heute ſchon zum Hunger⸗ 
tod verurteilt ſind, trotzdem ſein Getreide nach dem Auslande aus⸗ 
führt, dann kann er ſelbſt unter den 1 Bedingungen 
einen Krieg beginnen. Und wenn wir ſchon die Wolken am poli⸗ 
uſchen Horigont ſuchen, muß man da nicht das Auge auf die Ge⸗ 
ſtade des Stillen Ozeans richten, wo aus einer ſcheinbar . m ͤ ß ̃᷑ ⁵p ̃⁵⁰ ;Nu]]/ ꝛo· m mm ꝛ· ˙m’ —mx e . RE 
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ſchwer vorauszuſehen iſt. 
Und jetzt betrachten wir die Pſyche der Menſchheit nach dem 
Weltkriege. Man ſagt, es ſeien alle des Krieges müde und noch 
ſo ſehr ergriffen von den Schrecklichkeiten, die ſie durchlebt haben, 
daß ſie bereit ſind, ſich gegen eine neue Verletzung des Friedens 
verbiſſen zu wehren. Hat nicht aber der Krieg eine allgemeine 
Verwilderung und Verderbnis einen Aufruhr gegen Recht und 
Ordnung mit ſich gebracht? Hat heute das Menſchenleben einen 
Wert? Vor dem Kriege bemühten ſich die Menſchen, Völker und 
Staaten, die Kriegsmethoden zu veredeln und Gebräuche ritter⸗ 
lichen Kampfes herauszuarbeiten. Und heute, ſpricht man da 
nicht, nach den Beiſpiele Deutſchlands, von einem ganz natürlichen 
Ding, daß man Wehrloſe morden, Städte und ganze Landesteile 
vernichten könne? Handelt es ſich nicht nur mehr darum, welche 
Abwehr gegen neue Kampfmittel auszudenken ſei, wie dem Gift 
das Gift, der Vernichtung die Vernichtung entgegenſtellen? In 
ar Atmoſphäre der Barbarei, in folder Stimmung verwildeter 
Nec e den ſoll der Völkerbund Wächter des 
tes, des Friedens und der Gerechtigkeit ſein. Seine Auf⸗ 
1595 iſt die Verwirklichung allgemeiner Gerechtigkeit. Wer beugte 
nicht ſein Haupt vor ſolch erhabener Idee, die doch keine neue, 
ſondern ſehr alte Idee iſt. Aber dem Ideal kann man ſich nur 
allmählich und mit großen Schwierigkeiten nähern. Allgemeine 
Gerechtigkeit! Wird ſie aber von allen gleich verſtanden? Sehen 
die Deutſchen den Verſailler Vertrag als einen Akt der Gerechtig⸗ 
keit an? Werden ſie ihn als ſolchen anerkennen, wenn ſie in den 
Völkerbund aufgenommen werden? Wenn dem aber ſo iſt, daß 
hier keine unbedingte Allgemeinheit ſein kann, dann muß der 
Völkerbund ſeinem Ziele zugehen und den Krieg auf dem Wege 
der Abrüſtung unmöglich machen. Aber dieſe urn muß 
auch allgemein fein. Wollen und können dies aber alle tun? 
Erſt derjenige, der abrüftet, wird die Hilfe verdienen, die ihm 
andere Mitglieder des Völkerbundes gewähren, wenn er über⸗ 
fallen wird. Eine lange, ſorgenvolle und ungewiſſe Prozedur. 
Der Völkerbund geſtattet alſo, indem er mit realen Bedingungen 
. rechnet, engere Bündniſſe, aber nur als Ergänzung des Völker⸗ 
bundes, nicht aber als Anwendung des früheren Grundſatzes des 
Gleichgewichts der Kräfte. Alles das kann einmal eintreten. Aber 
es iſt ſchöne Harmonie der Zukunft. 
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Wenn wir aber an die Bündniſſe denken, Re das Gleichgewicht 
der Kräfte in Europa feſtlegen ſollen, dann vergeſſen wir nicht um 
den Bau und die Feſtigung unſerer eigenen Staatsmacht. Wir 
wiſſen, daß dies die beſte Garantie für unſere eigene Sicherheit, wie 
für den allgemeinen Frieden iſt. Unter dieſem Geſichtswinkel müſſen 
wir alle unſeren inneren Beſtrebungen koordinieren. Unſere ganze 
Politik auf dem Gebiete des Innern, der Finanzen, der Wirtſchaft. 
der Verwaltung, des Militärs, unſere Schulpolitik und die Politik, 
gegenüber den nationalen Minderhelten — alles muß in derſelben 
Richtung gehen, und zwar in der Stärkung unſerer Staatsmacht, die 
eine gebührende Grundlage gibt für eine rationelle und erfolgreiche 
Außenpolitik. 

Die Macht Polens kann niemandem ſchaden. 

Nur ein ſtarkes Polen kann die beſtehenden Bündniſſe gebührend 
verwerten und eine Störung des Friedens in Oſteuropa, alſo auch in 
der ganzen Welt, nicht zulaſſen. Nur ein ſtarkes Polen kann, ſei es 
auf dem Gebiete der klaſſiſchen Diplomatie, oder auf dem Terrain 
des Völkerbundes, tätig mitwirken an dem großen Werke der allge⸗ 
meinen Befriedung und Gerechtigkeit Und endlich kann nur ein ſtarkes 
Polen ſeine traditionelle hiſtoriſche Rolle erfüllen und wieder die Vor⸗ 
mauer des Chriſtentums werden? Und wenn wir uns in die heutige 
Lage vertiefen, in der ſich die Zeit befindet. dann kommen wir zu dem 
Schluß, daß die Rolle der Vormauer und die Rolle der Verteidigung 
des Chriſtentums kein Anachronismus iſt, ſondern ganz reale Wirk⸗ 
lichkeit und eine * Aufgabe unſerer gegenwärtigen Außenpolitik. 


Frau 9 eilte mit der We in Emmas 
Zimmer, in alles aufs beſte für den Empfang der Spröß⸗ 

— vorbereitet war. 

en war in ſeiner Unruhe ein Zimmer näher zu Emma 


gerü 
Als Frau Helbing jetzt mit der kleinen Nafffe, die in 
feinen Batiſt gewickelt war, im Eilſchritt durch das Zimmer 


„Oh 1“ ſchrie fie laut, griff nach der Klingel, läutete und kam, ſprang Franz auf, ſtürzte auf fie zu und rief: 


rief dem Mädchen, das eintrat, erregt zu: 

„Schnell! ſchnell! Ich muß ins Bett! Telephonieren Sie 
an Frau Helbing und meinen Mann und den Sanitätsrat. 
Sagen Sie, es geht los! 

Es war etwa um die gleiche Zeit, als Cacilie und 
Emma in ihren Betten lagen. 

Es war bei beiden nicht leicht, und Frau Helbing lief 
wohl ein Dutzend Mal von einer zu andern. 

Emma litt ſehr, und als der Knabe zur Welt kam, w 
ſie apathiſch, ſah und fragte nichts. 

Franz durfte nicht bei ihr ſein. Sie wollte nicht, daß 

zn und aufgeregt 


ER 0 


er ſah, wie fie fich quälte. Er ſaß in An 
in der Küche, ſah und horchte zur Tür, obj 
dazwiſchen lagen. Alle Augenblicke ſah er zur Uhr; wie 
Stunden krochen die Minuten. 
Kaum war bei Emma alles glücklich vorüber, da war 
Frau Helbing mit ihren Gedanken auch ſchon bei Cäcilie. 
Und ohne an Franz zu denken, ſtürzte ſie die Treppe hinauf 
in Cäciliens Zimmer. 
„Endlich! Ich halt's nicht mehr aus!“ rief die Zofe 


und lief davon. 
i ee Hains trat eilig an das Bett heran und beugte Z 


eier... 
Ulala!“ u fie. — de u 
2 3 un man zu! 


SER act, bas ch 


i 


on zwei Zimmer | ihre Sachen zuſammen und li 


„Was iſt es?“ 
„Ein Madchen! erwiderte Frau Helbing und war im 
nächſten Augenblick auch ſchon aus dem Zimmer. 

Neben Emmas Bett ſtand die Wage. Sie legte die 
beiden jüngſten Weltbewohner hinauf und ſchrieb auf einem 
Zettel, der daneben lag: Junge neun Pfund, Mädchen ſieben⸗ 
einhalb. Dann rief ſie Franz und die Zofe, gab ihnen An⸗ 
weiſungen hinſichtlich der beiden Mütter, beugte ſich über 
Emmas Bett und ſagte: 

„Nun, wie gehts?“ 
Emo ſchlug die Augen auf, lächelte und ſagte: 


elbing, packte in großer Haſt 
8 u Cäcilie. 2 de 
f Sie lag ſcha ch⸗ 


ich um ſie. 

„Alles in Ordnung?“ fragte Frau Helbing, überzeugte ſich 
ſelbſt, ordnete in Haſt dies und jenes an und ſtürzte aus 
dem Zimmer. 

raußen empfing ſie der Diener. 

„Es iſt ſchon dreimal für ſie antelephoniert worden. 
Neiß oder Neißer oder ſo ähnlich. Es wäre die höchſte 
eit!“ 

„Ich weiß! ich weiß!“ rief Frau Helbing und ſtürzte 
atemlos die Treppe hinunter. 
Leo 1 ihr nach. 

„Wo iſt das Kind?“ rief er aufgeregt. De 
“Drin, bei Frau Linke!“ aab fie zur Antwort. 


** 


Gut! 
„Alfo!“ erwiderte Frau 


Leo und die Zofe mühten 


matt, aber bei vollem Bewußtſein. 
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Die Klage vor dem dentſchpolniſchen 
Schiedsgerichtshof. 


Von maßgebender Seite geht uns folgende Mitteilung zu: 

Bei Klagen gegen den polniſchen Staat aus dem Liqui⸗ 
dierungsverfahren vor dem deutſch⸗-polniſchen gemiſchten Schieds⸗ 
gerichtshof iſt nach den beſtehenden Vorſchriften die Anwendung 
der franzöſiſchen Sprache Prozeßbedingung. 

Den reichs deutſchen liquidierten Grundſtückseigentümerr 
wird empfohlen, ihre Klagen in deutſcher Sprache der deutſchen 
Staatsveriretung beim deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichtshof 
in Berlin, Rollendorfitr. 21, einzureichen. Dieſe Stelle ſorgt 
für die Uebersetzung in die franzöſiſche Sprache. 

Falls indes eine Friſtverſäumnis droht, ſollten die 
Klagen ſofort nach wie vor beim deutſch⸗polniſchen gemiſchten 
Schiedsgerichtshof in Paris, Rue de Varenne 57, auch in 
deutſcher Sprache eingereicht werden. 


Dom Senat. 


Die Debatte über das Budget des Kultusminiſteriums. — 
Senator Hasbach ſtimmt im Namen der deutſchen Vereinigung 
dagegen. 

In der 70. Senatsſitzung vom Montag wurden die Haushalts⸗ 
beratungen fortgeſetzt. 

Bei der weiteren Erörterung des Budgets des Kultus 
miniſteriums beklagte ſich der jüdiſche Senator Braude 
über die Verengung der Organiſationsgrenzen der jüdiſchen Ge⸗ 
meinden und ſtellte den Antrag, die Poſition von 10 000 Ztoty 
für die jüdiſche Gemeindeorganiſation, als völlig unproportionell 
zu den Bedürfniſſen ſtehend, zu ſtreichen. Sein Klub werde gegen 
das Budget ſtimmen, weil die Regierungsbehörden die wichtigſten 
Konfeſſions⸗ und Kultusbedürfniſſe nicht befriedigten. 

Senator Kaniowski von der Piaſtenpartei polemiſiert mit 
den Rednern der nationalen Minderheiten und erklärt dann, daß 
man bei der Reduktion der Lehrerfihaft nicht vergeſſen dürfe von 
den kulturellen Bedürfniſſen früherer Koloniſten in der Grenzmark, 


die mit Sehnſucht 172 die polni Schule warteten. Es ſeien 
webe 5 Hale 3 und es fehle an 


wenig 3 

Mittel für L act, 4 ae taniſche Gärten, für Schüler⸗ u 
R und für Konvikte. Die Partei jtimmt 
ir das Budget. 

Senator Thullie von den chriſtl. Demokraten ſchließt ſich 
den Ausführungen des We N n Nies Mangels in 
den Lehrbedürfniſſen an und bemerkt dagu, d ie Zahl der jüdi⸗ 


Year 25,9 Bogen! betrage und 


ſchen Studenten gi den 
erreicht, was ein deutliches 


„auf manchen die Prozentzi — 3 
1 für die Sachen bet 

Senator Hasbach von der 1 Vereinigung erklärt, 
i dat ſein Klub nicht für das Budget ſtimmen werde, ſolange die 
Lage — a Schulweſens in Polen keine Beſſerung erfahren 
wit 


hs 


teilofe Senator, Geiſtlicher ae 8 stellt 
fek, vhs niemand 1 5 daß der polniſche Staat die 
euzeitlichen Grundſätze auf dem Gebiete des re Wente Lebens 
15 und a das 88 om gebühre. enn hier und 


£ 1 Niklaſgew ek erklärt, daß das = 
die Verhältniſſe der S Kirche rege 1 


reits ausgefertigt und dem Patriarchen D BT 

ur Erlangung des Ein vorgelegt worden eb. 

Außerdem ſeien „ in der iſation be⸗ 

griffen, um eine gemit Geiſtlichenzahl . Das 

nächſten Suben ur Beh treten, &r Binder mim nimmt . 

nä enjahr in e i 58 
die err "mn ng in nächſter eee Higer würde. 


nator Woz nicki * der Samen 


proteftiert 
Dagegen, die A Be ei auf polfliſch⸗ 
Bahnen e e 


Senator 1 Nowak von der Piaſtenpartei ſpricht 
r Hochſchulen. 


über die Bedürfniſſe de ö 
Senator rasen Nowak von den Chriſtl. Demo- 
kraten weiſt auf die großen Mängel in der Ausübung des Schur 


„Ich gratuliere, gnädiger Herr!“ ſagte der Diener — .. ̃ ͤ K ̃] ‚ , % ⁵ͤltl. ber Mehgeborenen ir Gimme]. gratuliere, guäbiger GekEI® Tage Der Dienet mh 
verbeugte ſich. e 
anke! danke!“ erwiderte Leo. „Ich weiß ja noch 
gar nicht und lief über den Korridor in Emmas Zimmer. 
„Wo? wo?“ fragte er und hatte vor Neugier und 
Aufregung einen ganz roten Kopf. ; 
„Hier!“ erwiderte Franz mit einer Stimme, die recht 
dünn klang, und wies auf einen Wickeltiſch, auf dem 
beiden Neugeborenen friedlich nebeneinander lagen. 
Leo ftürzte an den Ti 
„Wa. . “ rief er —, zwillinge ya 
Emma, die es hörte, erſchrak. 
„J Gott bewahre!“ entgegnete Franz. Eins davon ge 
hört uns.“ 
Welche 2“ fragte Le 
Und 3585 fe Keul reſigniert auf das e 
Pfund 2 f w und jagte: 
as 


4 


„Bravo!“ — 55 Leo, „Dann gehört der Junge alſo und! 


Ein ſtrammer Ker 
„Neun Pfund!“ ſagte das Mädchen, das daneben ſtand. 
„Schade!“ dachte Emma in ihrem Bett, rief mit ſchwa⸗ 
cher Stimme „Franz!“, nahm feine Hand und ſagte: „Macht 
nichts! Wir ſind ja noch jung!“ 
anz nickte und ſagte: 


„Jewiß! Sauprjace, daß es 'n ordentlicher Menſch 


Leo ging triumphierend durch das ganze Haus. Der 
Diener ſtand bis zum Abend am Telephon und meldete allen 
Bekannten, daß Günther, neun Pfund ſchwer, angelangt ſei. 
1 * am nächſten Morgen in Sperrſchrift ſämt'⸗ 
liche er 

Auch Cäcilie erholte ſich nach ein paar Stunden. Sit 
ſchmunzelte, als Leo ihr ſagte: ein Junge! Und als er 55 
beſonderer ER hinzufügte: neun Plund ſchwer! 7 N 
ſtrahlte ſie und dachte: prima. Gorsiegung folgt.) 


IS 
Pe, 


wird.“ 


Budget des Arbeits- und Wohlfahrtsminiſterinms. 


wangs hin und 
chlechter ſei. 

Nach der Rede des Senators Bolt vom Nationalen Volks 
verband wurde die Ausſprache über das Budget des Kultusmint⸗ 
miniſterrums geſchloſſen. 


Debatte über das Eiſenbahnbudget. 


Der Berichterſtatter der Verkehrstommiſſion. Sena⸗ 
tor Krzyzanowski von der Wyzwoleniegruppe, weiſt auf die 
beunruhigenden ſtatiſtiſchen Ziffern hin. Dieſe Ziffern zeigen im 
Vergleich zum Vorjahre, daß der Perionen- und renverfehr von 
Monat zu Monat abmmmt. Der Wert der Verkehrslinien in 
ganz Polen wurde auf 4330 Millionen Ztoty berechnet. Die Aus» 
beutung müßte Einkünfte zur Amortiſation des Vermögens in 
Höhe von 60 Millionen Zloty jährlich geben. Gegenwärtt fer. nicht 
die Zeit für eine Erhöhung der Tarife, die an den reis der 
Waren angepaßt werden mußten. Der Referent bittet um An⸗ 
nahme des Budgets ohne Anderungen. 

Senator Grabski vom Nationalen Volksverband bedauert, 
daß als Grundlage der Eiſenbahnverwaltung die öſterreichiſche Ver 
kehrsorganiſatton, nicht aber die preußtſche angenommen wurde 
die erheblich ſparſamer ſei. Zum Schluß ſtellt der Redner An- 
träge, die die Nachlaßfahrkarten für die Eiſenbahner betreffen. 

Senator Siedlecki von den Sozaliſten kritiſtert die Elſen⸗ 
babnwirtſccaft und ſtellt feſt, daß der Vorortverkehr zu gering fe; 

gegen die Quelle großer Einnahmen werden könnte. 

Senator Sredniawski von der Polniſchen Volkspartei 
weiſt auf die übermäßige Zahl des Eiſenbahnperſonals hin. 

Senator Popowski vom Nationalen Vollsverband weiſt 
nach. daß die Intereſſen der bolniſchen Induſtrie mit den Eiſen⸗ 
bahntarifen eng verbunden find, 

Senator Kaniowski von der Polniſchen Volkspartei bringt 
eine Entſchließung über die Enteignung von Grundſtücken ein, die 
noch zur Zeit der Teilgebietsmächte für Eiſenbahnſtrecken in Beſitz 
genommen wurden. Die Entſchließung verlangt Regelung der 
Frage der Entſchädigung für die betreffenden Beſitzer. 

Miniſter Tyſzka beſpricht die grundlegenden Theſen, auf 
die ſich das Budget des Eiſenbahnminiſteriums ſtützt, und ſchließt 


darauf, vab die Schulſcequeng infolgedeſſen uu! 


mit der Feſtſtellung, daß Gewinne aus der Eiſenbahnverwaltung fü 


und eine Bewirtſchaftung auf Handelsgrundſätzen geſichert feien. 


Senator Dfinsfi von der Wyzwoleniegruppe hob als Kom⸗ 
miſſionsreferent hervor, daß in der Bürgerſchaft eine Aktion ein⸗ 
geleitet werden müſſe in der Richtung der Arbeitsſchätzung. Zu 
dieſem Zweck würde ein ſpezielles Arbeitsinſtitut geſchaffen werden, 
das die Notwendigkeit intenſiver Arbeit populariſieren und hin⸗ 
ſichtlich der Arbeitsorganiſation in der Induſtrie Weiſungen er. 
teilen würde. Der Referent bittet um unveränderte Annahme des 
Budgets. 

ie Senatorin Lewezanowska vom Klub der Ukrainer 
verlangt Fürſorge für die Kinder der Internierten. . 

Senator Kiercaynsti von der Nationalen Arbeiterpartei 

ſteht dem Budget des Miniſteriums kritiſch gegenüber. 5 

a Der Leiter des Arbeits und Wohlfahrtsmini⸗ 
ſter ums, Simon, erklärt, daß die Sozialpolitik und die Für⸗ 
ſorge für die wirtſchaftlich ſchwachen Schichten große Verantwortung 
für die Arbeitgeber ſchaffe. In der Antwort auf die Ausführun⸗ 
gen der Senatorin Lewezanowska verwahrt ſich der Leiter des 
Miniſteriums gegen die Vorwürfe der angeblichen Betreibung einer 
Entnationaliſierungspolitik durch das Miniſterium. 

Die Ausſprache über das Budget dieſes Reſſorts wurde be⸗ 
endet und die nächſte Sitzung auf Dienstag, 10 Uhr vormittags, 


VMoſener Penoßlatt au 


ſtändigung allmählich geöffnet werden. Die Transportgrundlage 
iſt die internationgle Berner Konvention Die Beſtimmungen, die 
die Parität dor Tarife betreffen ſind für den Handelsvertrag zu- Berracht ble ben. Für die Entwicklung viel wichtiger ſind die Zugeſtänd⸗ 
rückgeſtellt Als Neuerung in den Eiſenbahnverhältniſſen führt |niffe der Sowjetvertretung. Neben der Meiſtbegünſtigung erhält England 
die Konvention. periodische Zuſammenkünſte von Erſenbahnvertre für all ſeine Reichs angehörigen das Recht des freien Eintrittes in Ruß⸗ 
zern ein. Artikel 20 fieht ein Schiedsgericht vor, was der erſte land und die grundſätzliche Erlaubnis, dort Induſtrieunternehmungen zu 
Ronventrongiall iit. Die Konvention Noll zur Entfaltung der wirt errichten. Immer vorausgeſetzt, daß ſolche Verträge von Rußland auch 
schaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten führen. gehalten werden, was ja nicht ohne weiteres ſicher iſt, würde das mil 
Kriegsminiſter Sikorski in ärztlicher Behandlung 225 bisherigen Zuſtänden vollkommen aufräumen. Die chineſiſche Mauer, 
Kriege minſſter General Storen has das . ie heute beinahe lückenlos, ſowohl politiſch wie wirtſchaftliſch um Ruß⸗ 
er ſich his en va Sikorek bat das Ulazdowskl⸗Spual wo land läuft, würde damit zum Einſturz gebracht. Gerade bei der ganzen 
n A a verlaſſen und bleibt bis zur völligen] Art des britiichen Vorgehens iſt nicht anzunehmen, daß ſich Engländer, 
N tier Bel andlung. ſobald ſie ſich drüben wieder feſtgeſetzt haben, irgendwie in ihren Rechten 
TI beſchränken laſſen würden. 


Große Manöver der Noten Flotte. 


Aus Moskau wird gemeldet: Da die Fahrten ruſſiſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe, und zwar der „Aurora“, des „Komſowolez“ und des „Wirowfki“ 
in ausländiſche Gewäſſer einiges Auſſehen in der Preſſe des Auslandes 
erregen, hat der Marinekommiſſar Sof in einem Interview mit Moskauer 
Journaliſten erklärt, daß dieſen Fahrten keine politiſche Bedeutung zu⸗ 
komme, auch wenn fie Beſuche in ausländiſchen Häfen abſtatten. Der 
Kreuzer „2 dorowfki“ werde Neapel anlaufen, um den Beſuch des italieniſchen 
Kreu ers „Mir abello“ in Petersburg zu erwidern. Der Maxinekommiſſar 
teilte den Preſſevertre ern ferner mit, daß im Herbſt Manöver der Kriegs⸗ 
flotte in großem Maßſtabe ftatifinden ſollen, die ein Bild der in den 
letzten drei Jahren erzielten Leiſtungsfähigkeit ergeben würden. 

Nach Angaben der ruſſiſchen Vertreter auf dem 3. Kongreß der 
Kom muntſtiſchen Gewerkſchaftsinternationale beſtehen in Rußland gegen⸗ 
wärtig 23 Gewerkſchaftsverbände mit 5 545 000 Mitgliedern, Arbeitern 
und Angeſtellten. Der Prozentſatz der Frauen beträgt 26,7. 


Gegen den Faſzismus. 

Eine Anzahl Blätter Roms und der Provinz haben ſich zur Ver⸗ 
teidigung der Preſſe reiheit zuſammengeſchloſſeu, um gegen die preſſege⸗ 
ſetzlichen Verordnungen der Regrerung Front zu machen. Ju der erſten 
Vertreterſitzung faßte man folgenden Beſchluß: Die Blätter, die unerſchüt⸗ 
terlich den Kampf für die Preſſefreiheit fortzuſetzen gedenken erklären die 
Dekrete für ungültig, da ſie die Verfaſſung in ihren grundlegenden Ver⸗ 
fügungen verletzen, in denen die Freiheit jichergeitellt und die Aufgaben 
der Richter obgegrenzt werden. Sie erklären volle Solidarität, um jeder 
Willtür und anderen Verordnungen, die man auf Grund dieſer Dekrete 
ausüben wollte, zu begegnen, indem ſie gegen die gegen die Preſſefreiheit 
erfolgte Anwendung der Dekrete, ſei es durch Beſchlagnahmung, ſei es 
durch Warnung, Proteſt erheben, da ſie dieſe Verordnung für Akte der 
Unterdrückung hält. ‘ 

Die Blätter verpflichten ſich, ſich gegenſeitig in jedem gerichtlichen 
Prozeß Zu unterſtützen, um von der Regierung die Wiederherſtellung und 
die vollſtändige Wiedereinführung der Preſſefreiheit zu erlangen. 


Das Urteil im Prager Benzinprozef. 


Vor einigen Monaten brachten wir die Nachricht über die großen 
Benzinverſchiebungen und = älſchungen in der Tſchechoflowakei. Ber 
eiligte waren hauptſächlich Offiziere und höhere Beamte. 

Das W. T. B. meldet jetzt folgendes: 

Das Reviſionsgericht hat im Benzinprozeß um 9 Uhr das Urteil 
gefällt. Verurteilt wurden: 

Stabskapitän Boubela zu vier Jahren Kerker, 

Oberſt des Juſtizdienſtes Adam zu vier Monaten Kerker mit einer 
Bewäyrungs friſt von zwei Jahren. 

Stabskapitän Doſtal zu zwei Jahren Kerker, 


geſtändniſſe Englands, die fich im weſentlichen auf die 


. h zariſtiſchen Gut⸗ 
haben in London und die Vorkriegsſchulden beziehen, können hier außer 


Aullurelend im bejsgten deutſche! Gebiet. 


Die in Münden erſcheinende „Oſt und Weft“ bringt in 
ihrer Nr. 28 vom 12. Juli darüber folgende Mitteilungen: 

3200 Schulräume beſchlagnahmt. — 80 000 Kinder ohne vollen 
Unterricht. — Körperliche, ſeellſche, ſittliche Wirkungen. 
Der 1 Minister für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks- 
bildung hat er deutſchen Reichsregierung eine umfangreiche 
Denkſchrift über die Schulnot im beſetzten Gebiet unter Beifügung 
ſtatiſtiſchen Materials überreicht. Der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 

dienſt gibt daraus die folgenden Einzelheiten wieder: 

Unter der Beſetzung hat in befonderem Maße das Schulweſen 
gelitten, vor allem dadurch, daß zahlreiche Schulen durch die Be: 
ſatzungsbehörden der Kuppen boſchlagnahmt wurden. Der Stati- 
lit zufolge wurden 215 Schulgebäude ganz und 65 Schulgebäude 
teilweiſe beſchlagrahmt; die Zahl der beſchlagnahmten Schul⸗ 
räume beträgt über 3200, über 79000 Kinder erhielten unzu⸗ 
reichenden Unterricht; in dieſen Ziffern fehlen die Angaben des 
Regierungsbezirks Koblenz. 

Selbſt in Wirtshaukſälen oder Baracken wurden Klaſſen 
untergebracht. Einzelne Unterrichtsfächer mußten ganz ausfallen, 
andere ſtark eingeſchränkt werden. Die Stadt Eſſen wurde ge⸗ 
zwungen. zwölf Klaſſen verſchiedener Schulen herzugeben, damit 
ir die Kinder von 2000 franzöſiſchen Familien eine franzöſiſche 
Schule eingerichtet werden konnte. 

Bei der Vereinigun mehrerer Schulen in einem Gebäude 
muß der Unterricht ſehr früh beginnen und vielfach recht ſpät auf⸗ 
hören. In beiden Fällen findet er bei ungenügender, künſtlicher 
Beleuchtung ſtatt, deren Folgen für das Augenlicht nicht erörter: 
zu werden brauchen. Ferner fehlt es in derartigen Gebäuden an 
hinreichenden Möglichkeiten zur Reinigung und Lüftung, die 
Pauſen müſſen gekürzt werden, die Spielnachmittage fallen fort. 
Neben den körperlichen Gefahren iſt zu befürchten, daß allmäh⸗ 
lich das geiſtige Niveau der Schulen herabgedrückt wird. Dies gilt 
für alle Unterrichtsfächer, namentlich aber für ſolche, in denen, 
wie z. B. in der Naturwiſſenſchaft, Anſchauungsmaterial gebraucht 
wird. Weiter iſt der regelmäßige Beſuch des Neligionsunterrichts 
Dr des Schulgottesdienſtes durch die Maßregeln der Beſatzung 
ſtark behindert. A 

Daß die Verhältniſſe auch auf die ſittliche Erziehung der 
Jugend verhängnisvoll einwirken müſſen, iſt leicht erſichtlich. Es 
fehlt bei der Überfüllung der Klaſſen an der Möglichkeit einer 
ernſthaften Aufſicht. . 

ahlreiche Gefahren drohen den Knaben und 
Mädchen, die in früher Morgenſtunde zur Schule gehen und 
oft ſpät abends in der Dunkelheit nach Hauſe 
zurückkehren müſſen. Wiederholt ſind hierbei Schülerinnen 
überfallen worden. 


angeſetzt. Es darf nicht überſehen werden, daß auch den Eltern aus den Kapitän Kuttelwaſcher zu dreizehn Monaten Kerker, 
Folgen der Beſchlaanahme erhebliche Schwierigleiten erwachſen. Kapitän Motil Ba dach Meeneten Kerker mit einer Bewäh⸗ 
Preispolitik. Die Hauswirtſchaft leidet ſtark unter den Unregelmäßigkeiten, es rungsſriſt von zwei Jahren und zum Erſatz von 40 000 Kronen an die 
Jenkſtehen höhere Aufwendungen für Heizung und Beleuchtung Militärbehörde. 
übe AN . a x 5 1 4 1 ae ſowie für „ bei . a gen. Aus 1 vier Verurteilte wurden degradiert und verlieren das 
10 5 4 " N 1 3 j d franzöſi ! 5 3 0 Ri 8 ; 1 
Zablen, obwohl fie aus deulſchen Verhältniſſen stammen, recht pielen Stärten dez belgiſch und fransöſiſch besetzten Gebietes wird Wah recht Freigeſprochen wurden Oberstleutnant Rieger, die Majors 
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er ntlichung reußiſchen 
PR estate über die Preiſe landwirtſchaftlicher 
Betriebsmittel und Erzeugniſſe ſowie für Lebensmittel im Klein⸗ 
handel ſtellten ſich die Spannungen zwiſchen Roggen 
(Erzeugerpreis) und Roggenbrot im Kleinhandel, 
Kartoffelerzeugerpreis und Kleinhandelspreis und Vieh und Fleiſch 
im Jahresdurchſchnitt 1913 und in der zweiten Hälfte 
des Monats April 1924 wie folgt: 5 


4. 2. 3. 4. 
Roggen⸗ Spannung 

Roggen brot Spannung in Proz. 
1913 . 2 „4416 8.22 14.10 5.78 70 
2. Hälfte April 1924 7.74 14.30 7.62 118 

Kartoffeln 

9 Kleinhandels⸗ 

a pre preis 
ie 3.50 1.50 75 
2. Hälfte April 1924 2.78 S 100 

Vieh und Fleiſch 

Vieh: Durchſchnittsqualität c, Stallpreis. 
Fleisch: S Durchſchnittspreis im Kleinhandel. 
Rindfleiſch { 

Ochſen Kleinhandel f 
i 93.00 50.25 117 
2. Hälfte April 1924 33.18 98.00 64.82 195 

Schweine Schweineflifg 
1912 8500 75 21.50 40 
2. Hälfte April 1924 49.00 112 63.00 126 


Die Tabelle zeigt eine ſehr erheblich größere Spannung als 
vor dem Kriege, insbeſondere im Verhältnis zum Erzeugerpreis. 
So iſt die Spannung zwiſchen Roggen und Roggenbrot gegenüber 
dem Rohprodukt um ungefähr zwei Drittel mehr geſtiegen. Be ſon⸗ 
ders auffallend iſt * der Spannung bei Fleiſch, und 


hier wieder bei Schweinefleiſch, das gegenüber dem Schweinepreiſe 


um mehr als 150 Prozent aeftienen iſt. G. 


Re ublit Polen. 


Um den zehnſtündigen Arbeitstag. 

Die Sozialtitenpartei, der Volksparteibund und die N 
Arbeiterpartei haben emen Dringlichkeusantrag n Sachen 5 15 15 
zugung des Arbeitsminiters über die Einführung des zehnſtündig 
Arbeitstages in den Hütten Oberſchleſiens eingebracht. 14 

Der „Monitor Polski“ dom 26. d. Mis. veröffentlicht due a 
fünung des Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſters Darowski Ber 
Verlängerung der Arbeitszeit in den oberſchleſi 
Hütten. Die Verfügung lautet: 

I. Zwecks Vorbeugung der Ar deitsloſigkeit in der 
e 1 9 27 ii 1 3 der 
ojewodſchaft geſtatte e rlängerung d f AR 
Arbeiter im, den 5 Au Aileen der an Stunden täglich 
unter der Bedingung. ie Arbeitszeit der ein 5 f 
kategorien ihre Arbeitszeit in det erſten Hälfte des Jahres 1914 


eit der 
ſchleſiſchen 


nicht überſteigt. N 6 
dem“ 2. ee ere er . Be übertrage ich 
A Demobiliſierungskommiſſar in omitz. ; 
N Die Verfügung tritt mit dem Tage der Weräffentfiung 


wenn 
dicht im Wege einer beſonderen Verfügung früher aufgehoben wird 
Ratifizierung des Eiſenbahnvertrages. 


5 1 mi ti⸗ 
Der Miniſterrat hat den Eiſenbahnpertrag mit Rußland ra 
Ser. Die Konvention ſieht den Verkehr an den Grenapunften 
Stölpce, Zdolbunowo und Rodwotocansta vor. Grenzübergänce e., 
h nicht techniſch zubereitet find, werden nach gegenſeitiger 


neue deutſche 


von mangelndem Arbeitsernſt der Jugend, von zunehmenden Roh⸗ 
heiten und ſchlechtem Geſundheitszuſtand berichtet. Die geiſtige 
Reife hat ſo gelitten, daß die bisherigen Abiturienten kaum mehr 
find als Kriegsabiturienten. Hinzukommen die ſeeliſchen Ein⸗ 
wirkungen der Ausweiſungen. 


Nachrichten von einem Siedlungs⸗ 
unternehmen in Argentinien. 


Eine Mitbeilung des Deutſchen Auslandsinſtituts ſagt darüber 
folgendes: Ein Teil der Mitglieder der Auswanderer. und Siede⸗ 
zungsgenoſſenſchaft Neu » Karlsruhe iſt, wie das „Argentimſche 
Tageblatt“ mitteilt, auf den Ländereien der Liebiggeſellſchaft in 
der Provinz Corrientes, Argentinien, eingetroffen, um dort auf 
genoſſenſchaftlicher Grundlage ihren Siedlungsplan 
durchzuführen. Die Liebiggeſellſchaft ſtellt einen kapitalkräftigen 
Konzern dar, der in großzügiger Weiſe zur Überwindung der erſten 
Schwierigteiten die Hand bietet. Dieſe Geſellſchaft beſitzt in den 
Provinzen Corrientes und Miſiones größere Ländereien, bon denen 
fie einen Teil für die Anſiedlung der Badener Gruppe zu einem 
günſtigen Preis zur Verfügung ſtellt. Das Kapital zum Ankauf 
des Landes liefert die Nationale Hypothekenbank, die 
erſt auf den Schätzungswert zu 80 Prozent verleiht, ſowie die 
Liebiggeſellſchaft ſelbſt, da den Anſiedlern Lebensmittel und Geräte 
ſchaften für die nächſte Zeit zur Verfügung geſtellt werden müſſen. 

15 Wohnung dienen vorläufig bis zum Bau eigener Wohnhäufer 
zwei Eiſenbahnwagen ſowie Zelte, die gegen geringes Entgelt von 
der Bahngeſellſchaft geſtellt werden. Die Bahngeſellſchaft hat ſich 
bereit erklärt, auf alles Material für die neue Kolonie eine Fracht⸗ 
vergünſtigung von 50 Prozent zu gewähren, die andere Hälfte be⸗ 
zablt die Regierung, ſo daß den Koloniſten aus dem Transport 
ihrer Bedarfsartikel auf mehrere Jahre hinaus keine Unkoſten er⸗ 
wachſen ſollen. Der Ankauf der Gerätſchaften wird nach Feſt⸗ 
ſtell der Bedürfniſſe an Ort und Stelle durch Vermittlung 
eines Kuratoriums beſorgt. Die Liebiggeſellſchaft hat bereits zwei 
Traktoren zur Verfügung geſtellt, die gegen Vergütung der Be⸗ 
triebskoſten bei der Bodenbearbeitung dienen ſollen. Alle Lebens⸗ 
mittel ſollen zum Selbſtkoſtenpreis geliefert werden, Die Leitung 
der Kolonie hat im Auftrage des Kuratoriums F. Meyberg 
übernommen. Die Liebiggeſellſchaft, welche in dieſem Gebiet große 
Derbapflanzungen angelegt hat, wird die Koloniſten mit ihren 
reichen Erfahrungen auf allen Gebieten landwirtſchaftlicher Tätig ⸗ 
keit vor manchem Schaden bewahren können. 

Land wird je nach Qualität in Loſen von 40 bis 100 
Hektaren verteilt und den einzelnen Familien zur Bearbeitung 
übergeben. Der Reſt wird neuen Einwanderern vorbehalten uad 
zunächſt gemeinſchaftlich bearbeitet. Falls ein Koloniſt das Land 
nach einiger Zeit aufzugeben wünſcht, werden ihm die Verbeſſe⸗ 
rungen vergütet, und das Land fällt an die Genoſſenſchaft zurück, 
ſo daß Bodenſpekulation vermieden wird. 

Der 3 ee 5 Be ER EENIE — 
Nachbarländerei teben, die ſich von ſelbſt einſtellt, fo! ie 
Klone Erfolg hat. 


\ — — Eꝶ—ĩ— a 
Aus anderen Ländern. 

Das ruſſiſch⸗franzöſiſche Verhältnis. 

Die fran zöſiſche Regterung hat Tıchtifcherin benachrichtigt, daß 
nach Abſchluß der Londoner Kon erenz die zwichen Rußland und 
Frankreich ſchweben den Fragen erledigt werden ſollen. Die de jure- 
Anerkennung wird wahrſcheinlich auf dem Wege gegenſeiniger Ver» 
handlungen gelöft werden. Um England nicht nach uſtehen will 
auch Frankreich mit Rußland ein Giriſchaftsablommen abſchließen 
und in dieiem Zuſammenhange die Frage der Vortriegsſchulden au 


werſen. Die ruſſiſch⸗engliſchen Verhandlungen. 


Die ruſſiſch⸗engliſchen Verhandlungen über den Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages ſcheinen inzwiſchen zum Abſchluß kommen zu wollen. Die Aus 


Prſchib und Kaplan, ſowie Oberleutnant Pokorny. 


Die braſiliauiſche Revolution. 

Was geſchieht eigentlich in Braſillen? Die eintreffenden Nach“ 
richten widerſprechen ſich fo häufig, daß es unmöglich iſt, ein klares 
Bild der Lage zu gewinnen. Nachrichten aus Buenos Aires zufolge 
iſt der Angriff der braſilianiſchen Regierungstruppen auf Sao Paulo 
geſcheitert. Die Stadt wird weiter bombardiert. Die Lage der Auf⸗ 
ſtändiſchen geſtaltet ſich täglich ſchwieriger. 


In kurzen Worten. 


Die Neuvorker Univerfität plant die Errichtung einer 
ſchwimmenden Hochſchule auf einem Ozeandampfer. 
* 


Das franzöſiſche Kriegsgericht in Landau ver⸗ 
urteilte den Schüler der Oberrealſchule Ludwigshafen Ketteler von 
Bobenheim zu 5 Jahren Zwangsarbeit, weil er einen Anſchlag auf 
den deutſchen Verräter Gumbinger verfucht hatte. 

* 


Der italieniſche Pianiit und Komponiſt Ferruceis 
Bufoni ift in feiner Berliner Wohnung geftorben. 
* 


Die Königsberger und Berliner Zeitungen, deren 
Einfuhr durch den liauſchen Finanzminiſter eine Zeit hindurch ver⸗ 
boten war, werden wieder ins Memelgebiet herein gelaſſen. 

ES 


775 der chemiſchen Induſtrie in Harburg haben 

die Arbeiter den Schledsſpruch der Schlichtungsinſtanzen abgelehn⸗ 

und find in den Ausſtand getreten. Um ſchwere Schädt ungen eint 

zelner Werke zu vermeiden, it die techniſche Nothilſe 55 worden, 
* 


In einem Tagesbefehl an die ſpaniſchen Truppen in 
Marokko hebt Primo de Rivera hervor, es ſei nötig, das ſpantſche 
Wirtſchaftsleben vor weiteren Erſchütterungen zu bewahren, aber die 
Marokkoaktion müſſe durchgeführt werden, 


Letzte Meldungen. 


Beratungen der internationalen Landwirtſchafts⸗ 
N kommiſſion. 

In Paris find die Beratungen der internationalen Kommiſ⸗ 
fion für Landwirtſchaftsfragen beendet worden, die teils in Paris, 
teils in London abgehalten wurden. Polen war durch den Redak⸗ 
teur der „Gazeta Rolnicza“, Wincenty Lutoslawski, vertreten. 
Auf Antrag Lutoskawskis beſchloß die Kommiſſion, bie nädhftg 
Tagung im September 1925 in Warſchau abzuhalten. 


Vom braſilianiſchen Aufſtand. 
Die braſilianiſche Geſandtſchaft in Waſhington bringt ein 
offizielles Kommunikat darüber, daß die Inſurgententruppen San 
Paolo verlaſſen haben und die Regierungstruppen eingerückt find, 


— * 5 2 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil i. V. Dr. 5 
Reiners; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer; 
ür Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil i. V. 
Dr. J. Reiners; für den Anzeigenteil i. V. B. Sikorski. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A 
ſämtlich in Poznan, 
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— VVoſener Tageblatt. 2 . 
es SSS Adminiſtralor, 


35 J. alt, kath. wünſcht geb. 
Statt Karten. 0 Fräulein, auch junge Witwe 


ohne Anhang, 
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W Die V erlobung ihrer ältesten Elisabeth Mattheus 


SHD 


N v Tochter | 1 05 5 ir b ee m 5 N Apothekerin 9 zwecks Heirat Komplette Garnituren fertig zum Pflügen 
10 Bittner Saban bekannt Robert Bittner W Bld unt. 8572 an dl. Ge nn günstigen Zahlungsbedingungen. 
N68 Re . Magister pharm. N ſſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


Einzelne Pflüge 4, 5, 6,7 und lO scharig, 
sämtliche Ersatzteile ständig auf Lager. 


Centrala Plugöw Parowych ex, 
Maschinenfabrik, 


N a Verlobte . 
Ni Adolf M tth us u. Frau rotoszyn jotrköw N 
. el 
—— Sees S SSS „Greif“ 
N inn F bonmai Fr Ratzeraka 13 


MU | 


„ BELTIEITTITEITIITETIITTTITIT III 0 


25 nd Jahnz 


SIEIPCHHEICIHDPHH 


Telephon 6117, 6950, Poznafi. Telegr.-Adr.: Centroptug. 


( Freitag oh ee I chtanaan Meike 9 
2 ; r 8 5 achtungen, Aus 1 0090002.09690900 0090090 
2 Hugo Nau J abends” 8 125 — — —— 
: grüßen als Verlobte. : I. Langer >“ Stichtiänger Allen Freunden und Bekannten ein 25 1 N 5 
: Dziewiezastruga Tlukawy f im Eogl. Bereinshaufe. 5 2 N e a 054 
N Juli 1924. EB herzliches Lebewohl. Margit Barnay 
bees eee . 1 A treten zum letzten 
Bar 0 En | E u Berkänfe 4 res en. 
1 ar? tarolcka (früher Luiſenhain). 
S 26. d. M 7 
Am 26. d. ver ſched nach Nag 5 ne 


ſchwerem Leiden meine innig geliebte Frau 


und Tante 5 eichblei Plei⸗ 
Anna Hoffmann, „ 
a Aale töhr. Alblei 


kauft jederzeit 
Posener Bucharuckerel 


ae Friedrichshöhe 
Tel. 26. Bad Obernigk bei Breslau 


für innerlich Kranke, Nervenkranke u. Erholungs- 
bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. 
Abteilung für Zucker- und Stoffwechselkranke. 
Insulinkuren. 
Tagespflegesat z: 
J. Klasse: Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 10—12 Mk. 
II. Klasse; Zimmer, Pension, Kur u. Arzt 7 Mk. 
Chefarzt u. Besitzer: Dr. F. Köbisch, Nervenarzt, 


Palacowy, 
pl. Wolnosei 6. 


sah; der ee um 
4 ½ * 6 . 8%. 


im Alter von 54 Jahren. l 
In tiefſtem Schmerz 
R. Hoffmann. 
Wiogeiejewki, den 27. Juli 1924. U. Verlags-Anstalt T. A,, 
p. Ksigz. 5 ‚Pognas, Zwierzyniecka 6. 


 Nrbeilsmarkt 
. hen | Brennereiverwalter, 


welcher auch Reparaturen an Maſchinen ſelbſtändi ab 
fee am ee A e 


Beerdigung am Mittwoch, dem 30. d. M., A ————— 
nachmittags 31% 8 in 3 } jehlen antiquarife, fo: 


g sum u er ; 
= Pommerſche Tagespoſt S Zeri Humor, ab, 


Neu! 1 werbungen mit 1 und Gehaltsanſprüchen. Vor⸗ 


2 ſtellung nur auf Wunſch 
Deutſche blätter in Polen. ged. Rechnungsführer, 


Dornfeld u. dr. N. Rauſchning⸗poſen. welcher Hof u. Speicher mit zu 92 ichtigen hat, findet 
Im Abonnement halbjährlich von fofort oder 1. Oktober Stellung. Lebenslauf und 
drei Hefte 2 dlotv 80 Gr. Gehaltsanſprüche bei freier Station exkl. Bett u. Wäſche an 


führende deutſchnationale Zeitung Pommerns 


— — 


2 = Serbe. und portozuſchlag nach auswärts, Laute, Rittergutspächter, 
ana 45 ER de ae. Einen 1 ; Das Einpelbe eſt er 1 Notz Lopuchowo (Bahnſtation), poczta Diuga Goslina. 
ein ſonderer Vorzug BE Kriegsjahren 1806—1918. un orto 3 u a us ss ts. 
der „Pommerfhen Cage epoſt 5 t 
e, ee ee 5, Ee und b feet der Zwei tüchtige Kürſchner 
„.. n | I ermaniſche J —½ Pofener Huchoruckerei u. Derlagsanftalt A „1 ee De Da 
eh ER 3 Kegel au, Ole 6 geen 


Abteilung: verſand buchhandlung. 
o z nan „ 155 
eee eee ee enno © I — 


Pelz- Mode-Ma 


Ju pachten geſuch zue onen auen 


Höchfte Poſtauflage aller pomm. Tageszeitungen Antiquariſch zu kaufen geſucht, 
A nicht fo alte Auflagen von: 
Anerkannt gute Leltauffäte / Finsführlichfter handels · = 
teil — Reichhaltige Proufnanaärihten 
Erfttlaffige Romane Sehe belebte 
Jamittendlatt mit ausges 
wählten Unterdaltunge«" 


neff - Sennen- md Angeboten mit genauer Ans 


2 2 de dete ee ra 
0 ba, dul gehend. Gelreidegeſchäfl ee ee ee 
Poſener Buchdruckerei nebſt Wohnung und Stallungen von fofort oder ſpäter. Off. 8 können ſich melden. Bei Borfteikung 


unt. Nr. 8545 an die Geſchäftsſt. d. Bl. ſind die letzten Schulzeugniſſe mitzubringen. 


Größerer Poſten Poſener Bucherer l. „Berlogsantali U. 


Grubenholz Sute Köch 


ME Gute Köchin 
zur Selbſtwerbung vom Naupenfraß verkauft 


oder einfache Wirtin 
Dominium Lomnica, fucht Rittergut Przybysze . . Leszno, oder u 


das mafigedende 5 = ere wegen ee, 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
U | 


F 


Vom Umbau abzugeben: 


1 Val senfluhl 5% 8 8 900 
ea, e 


„Triumph“ Een Mädchen, das etwas te 
Max Klinge, pow. Nowy Tomyst. 8576 . Te Ta a 
3 1. September W chen — 1 
pow. Szamotuly. 0 
— — Zu verkaufen: Wirtſchaſterin, 
Pianino, re alt. Dleſelbe muß den kleinen, bequem 


5 g ſehr gut erhalten, preiswert 
„D 9 u “ -Strohelevaloren Sees So Wilda 
| ‚MANHUT--Höhenförderer Scheeibwafcine, 


und ohne eingebautem Motor, sehen wenig gebraucht, m. 


„80 ältere Mutterſchaſe 

o gahrl.-Biutterſchaſe, J ug u. tt 2988 an A fu . B. ar. 
VFS geeignet zue Zucht. mi . 

Dom. Woniesc, 


Post- u. Bahnstation Bojanowo Stare, 
Kreis Smigiel. 


gegen Höchſtgebot 
(oder auch Tauſch mit einer 


Danzig-Ollvaer Mascıinenfabrik 
u. Dampfsägewerk, H.-G., jungen, guiem c 0 ab 


a ben. Gefl. Ang. unt. 
Dan Frauengasse 35. 5.8594 d. Geſchäftsſt. 
8 in Ha) 8. u. 0e 5 


erbeteu. 
Billige Preise! Prompte Lieferung 


8 

. Geireidemäher ‚ „Eekeri 5%8ba5 

fee Grasmäher „Ecker e 5e 

4% gebe noch äusserst günstig ab. 

Karl Koebernik, Masch. re 
Rogozno (Wielkp.). Telephon Nr. 20. 


oder in größerer Mühle als 
Obermüller 


um 1. 9. 24 od. ſpäter. Werte 
—— unt. 8581 a. d. Ge⸗ 
d. Bl. erbeten. 
Landwirt, evgl., ledig 3 
. alt, fucht Selen aß 
ch auf eine Land⸗ 


chr. unt. 8598 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Damenwaſche, 
Herrenwäſche, Leinen, Sticke⸗ 
reien. Ständig gute Auswahl! 
Scharf kalkulierte Preiſe! 
Siuehninski, 1 u. ein 

Poznah, 8. Maſa 4. 

Eine guterhaltene Singer- 
Nähmaſch., 1 Aommode 
u. 1 Ziertiſchchen ſof z. verk. 
Korduan, Schützenſtr. 3 It. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Neu! 


Sofort lieferbar! 
Wieder eingetroffen: 


'Flemming’s eeneralkarte 


Neu! 


br Beulen usb pa und Schalt woch r 


u 1. 10.2 er nu 
pe ne p len 1 5 A ER a  Gutsiehretärin 
Unterzeichneter beſtellt hiermit 1 Wohnungen = 5 che ch ae , ſucht Stellung ab 1. 8. 2 
sta 25 oder ſpäter. Off. un 
1 Poſener Tageblaft (Poſener Warte) — — mit 12 Nebenkarten, geschichtlichen, ll 1 d. G 55 ah 


statistischen u. wirsschalitfchen Angaben, 
sowie vollständigem 8 


: Preis 8250000 Mark. : 
Nach auswärts unter Streifband td Nach- 


für den Monat Auguſt 1924 


Belsfächer u. Gerber 


Name .. ee N LIT 
x 05 


Wohnort —t39—f%Fĩ—„2„2«„4„eñ é 1 Stube und Küche von nahme mit Hinzurechnung der Spesen. fucht Stellung; ſelbiger färbt alle neueſten Farben auf 
5 ede Art . eipziger Erzeugniſſen entſprechend. Auch 

nenten . eee Posener Buchäruekerei und Vorlagsanstalt T. A, Serlauf von Resepten und gan am 
- S Anleitungen, au 
Berli in nach Poinan Abteilung 1 u perſönliches Cinarbeiten. Offerten unter 


„ Sr gleiche oder größere. 


Sie exten Br 5 W e Poznan, Zwierzyniecka 
Borfigfte. 28. 


G. 8590 an die e d. Bl. 


TER 


. 


Mittood, 30. Juli 1924. 
es Stat und Land. eee Stadt und Sand. 


Poſen, den 29. Juli. 


Hochwaſſerſchutz in Poſen. 

1 Bekanntlich iſt das Hochwaſſer der Warthe im April 
das ſogar das Hochwaſſer des 

meter übertraf und nicht an 

ondern ganz Unterwil 


d. Is. 
Jahres 1888 noch um einige ee 
r die ganze Eichwaldſtraße, 
da unter Waſſer ſetzte, ſo daß die 
mehreren Hundert Beassener hre Wohnungen räumen mußten, 
der 2 Anlaß für die Schaffung eines beſſeren Hochwaſſerſchutzes ge⸗ 
orden, der nun ſchon ſeit etlichen Wochen in Angriff genommen 
iſt. Da man bei di ieſen Hochwaſſerſchutzarbei ten, die gegenwärtig 
an der Eichwaldſtraße vorgenommen werden, ausſchließlich Ar⸗ 
beitsloſe beſchäftigt, fo werden gleich zwei Fliegen mit einer 
Klappe geſchlagen, indem man durch die Sicherheitsarbeiten zahl⸗ 
reichen Familienvätern Brot und Lohn verſchafft. Wer heut nach 
dem Frühjahrs hochwaſſer die Eichwaldſtraße zum erſten Male 
wieder betritt, wird über das verändert Bild nicht wenig erſtaunt 
ſein. Ein großer Teil der die Eichwaldſtraße zu beiden Seiten 
einſäumende n hohen Pappeln iſt der Axt zum Opfer gefallen. 
Etwa in der Höhe der Militärbadeanſtalt gegenüber dem in letzter 
geit ſo oft genannten Klubhauſe des Ruderklubs „Germania“ iſt 
großer Dampfbagger in Tätigkeit, die Fahrrinne der Warthe 
ir regulieren. Ungefähr in der Mitte, zwiſchen der Eichwald⸗ 
* und dem Flußbett der Warthe, wird ein Schutzwall errich⸗ 
let, der nach menſchlichem Ermeſſen ſelbſt von dem höchſten Hoch⸗ 
waſſer nicht wird überflutet werden können, ſo daß die Eichwald⸗ 
flraße in Zukunft auch bei dem größten Hochwaſſer trockenen 
Fußes wird betreten werden können und die Bewohner Unter⸗ 
wildas nicht gezwungen fein werden, beim Hochwaſſer ihre Woh⸗ 
ungen und ihr ſonſtiges Hab und Gut im Stiche zu laſſen, um 
nur ihr nacktes Ich in Sicherheit zu bringen. Für die Fortſchaffung 
der Erd⸗ und Sandmaſſen bedient man ſich zahlreicher Lozories, 
die durch eine Lokomotive gezogen werden. So ſind menſchliche 
und Dampfkraft miteinander vereint, um durch ihre raſtloſe 
Tätigkeit den Bewohnern der dortigen Gegend für die Zukunft 
Sicherheit vor dem entfeſſelten Element zu gewährleiſten. „Raſt⸗ 
los“ ſagten wir abſichtlich, denn die Arbeiten gehen von des 
eren früh bis abends zum Untergang der Sonne ununter⸗ 
brochen vor ſich; von dem achtſtündigen Arbeitstag will man offen⸗ 
bar nichts wiſſen, und mit Recht, wei Iman nicht 5 — kann, wann 
uns das nächſte Hochwaſſer wieder bevorſteht. Dabei iſt das Ar⸗ 
beiten in der dortigen Gegend nicht gerade beſonders angenehm. 
Denn dort landet der große Fäkalienkanal aus Wilda in die 
Warthe, und was an entſetzlichen Düften dort verbreitet wird, 
davon kann ſich nur der eine kleine Vorſtellung machen, deſſen 
Naſe die lieblichen Düfte auch nur wenige Minuten einatmen 
mußte. hb. 
Neue Liquidierungen. 


Der „Monitor Polski“ meldet am 15. und 16. Juli (Nr. 160 
und 161), daß die Liquidationskommiſſton zu Poſen am 27. Juni die 
Enteignung des Landbeſitzes zu Reichtal im Kreiſe Kempen, 
Karte 32, Beſitzer Guſtav Nogai, und des Stadtgrundſtückes nebſt 
Garten zu Kempen im gleichnamigen Kreiſe, Karte 996, Beſitzer 
Fonrad Sommer, beſchloſſen hat. 


Rotlaufſchutz. 
k n wird von einem praktiſchen Landwirt zu der Frage ge⸗ 
chrieben: 

Es kann der für die Landwirtſchaft ſo wichtigen Angelegenheit, 
wie es die des Rotlaufſchutzes iſt, nur nützlich ſein, wenn ſie ein⸗ 
mal gründlich erörtert wird und die Aufmerkſamkeit offizieller 
Stellen und aller derer, die es angeht, auf die Wichtigkeit der 
Sache gelenkt wird, wie das doch wohl mit durch die letzten Artikel 
des „Poſener Tageblattes“ geſchehen iſt. Man ſoll aber bei ſolchen 
Erörterungen nicht gleich die Nerven verlieren, wie das dem prak⸗ 
üiſchen Tierarzt im letzten Artikel ergangen zu fein ſcheint, um 
dann fo in Harniſch zu geraten, daß man geradezu gegen Wind⸗ 
mühlen kämpft. So iſt doch zum Beiſpiel in keinem der beiden 

bocherdegangenen Arten auch aur die leiſeſte el 


Der greiſe 
27. April 5 


Weber, 
Anke Gior⸗ 
Gott⸗ 
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Voſener Tageblatt. 


aufgeſtellt worden, daß die Herlimpfung, wie fie bei aus eden 
Rotlauf angeordnet wird, alſo die reine Serumimpfung, fünf oder 
auch nur drei Monate ſchützen ſoll. Von ihr erwartet der Schweine⸗ 
züchter ſtets nur eine Heilung mit einer Immuniſierung von 
etwa fünf Wochen, die der praktiſche Tierarzt auf vier Wochen 
reduziert. Der Landwirt weiß recht wohl, daß er nach dieſer Friſt 
jeden Schaden ſelbſt zu verantworten hat, wenn er durch Ver⸗ 
ſäumung der „regelrechten Impfung“, wie ſie der Artikelſchreiber 
nennt, abermals Rotlauf bekommt. Beide Artikel hatten, wo ſie 
von einer Immuniſierung von fünf bzw. drei Monaten ſprechen, 
einzig und allein die krankheitsvorbeugende Impfung (Kulturen⸗ 
und Serumimpfung) im Auge. — Daß Serum nicht auch untaug⸗ 
lich geworden ſein kann, erfährt man zum erſten Mal aus dem 
Artikel des Tierarztes, und man glaubt aus Gefälligkeit auch gern 
mal an Unmögliches; aber der Herr Arti elſchreiber behauptet ja 
ſelber, nicht ohne einiges Behagen, daß er „lobende Anerkennungen“ 

über das „gute Serum“ erhalten habe. Wer in der Weiſe von 
Licht ſpricht, gibt doch das Vorhandenſein des Schattens ohne 
weiteres zu! — Der Tierarzt behauptet ferner, daß ein Schwein, 
beſonders ein ſchweres, auch die doppelle Doſis der Kulturen ver⸗ 
tragen könne. Das wäre nach der Mitteilung im erſten Ar⸗ 
tikel. auf Grund deren dieſe Aufſtellung doch erfolgte, doch ſo, 
daß das Tier zwei Kulturendoſen ohne jede Serumimpfung 
vertragen kann. Denn in dem angezogenen Falle hätte es doch 
eintreten können, daß, wenn die Aufklärung nicht erfolgt wäre, 
dem Tier neben der einen Kulturenſpritze ſtatt der 
Serumſpritze eine zweite Kultur eingeimpft worden 
wäre. Ich muß bekennen, daß ich bei ſolcher Auffaſſung des Tier⸗ 
arzbes ſchwere Bedenken hätte, ihm meinen Schweinebeſtand anzu⸗ 
vertrauen. — Daß der praktiſche Tierarzt am meiſten irritiert iſt 
von der Behauptung des erſten Artikels, daß in dem erwähnten 
beſonderen Falle, wo der Rotlauf direkt hinter der vorbeugenden 
(oder „ regelrechten“) Impfung auftrat, eine Nachimpfung mit 
Serum unberechnet zu erwarten wäre, wundert mich nicht. — 
Schließlich darf zur Sache mitgeteilt werden, daß nach einer Nach⸗ 
richt der „W. L. G.“ die Tierzuchtabteilung der Landwirtſchafts⸗ 
kammer wieder in der Lage iſt, jede Menge Rotlaufimpf⸗ 
ſtof fe, ſowohl deutſcher als auch polniſcher Abkunft, 
täglich von 8 bis 3 Uhr abzugeben. 


Wilder Landarbeiterſtreik in Pommerellen. 

Wie die „Ag. Wschodnia“ mitteilt, iſt in den Kreiſen Mewe, 
Dirſchau und Stargard ein Streik der Landarbeiter und des 
Dienſtperſonals ausgebrochen. Die Berufsverbände nehmen 
an der Bewegung nicht teil. Sie haben einen Aufruf erlaſſen, 
in dem ſie die Kreisdelegierten zur Mitteilung mit den Vertretern der 
Regierung zwecks ſchneller Beendigung des Streiks auffordern. Wenn 
auch der Streik vorläufig noch nicht ernſte Formen angenommen hat 
und auch noch nicht auf allen Gütern ausgebrochen iſt, ſo iſt doch zu 
befürchten, daß er, wenn nicht beizeiten Verhandlungen ſtattfinden, 
doch ernſtere Folgen haben könnte. Der Streik iſt auf den zu wenig 
gezahlten Barlohn zurückzuführen. Die Arbeitgeber ſehen ſelbſt ein, 
daß der Barlohn zu gering iſt, können aber allein Barzulagen nicht 
bewilligen, da der jetzt beſtehende Tarifvertrag von der Regierung 
legaliſiert iſt, und daher von dem einzelnen Landwirt nicht gebrochen 
werden kann. 

Aus dem Kreis Mewe wird der „Deutſch. Rundſch.“ über die 
Streillage geſchrieben: 

„In den Kreiſen Mewe und Dirſchau brach am Dienstag ein 
wilder Landarbeiterſtreik aus, hinter dem ohne Zweifel kom mu⸗ 
niſtiſche Drahtzieher ſtecken, welche ſtaats feindliche Ziele ver⸗ 
folgen. Der Streik erſtreckt ſich bisher 15 die a der Güter 
beider Kreiſe, ſchwankt aber täglich hin und her. erfolgen teils 
Arbeitsaufnahmen, teils erneute Einſtellungen, je nachdem die herum ⸗ 
radelnden Agitatoren wirkſam werden oder nicht. Die Behörden 
greifen ſcharf ein, doch iſt die Lage vorläufig noch ganz ungeklärt. 

Der Staroſt des Kreiſes Mewe hat unter dem 25. Juli die 
Bochßzehende Belanntmachung erlaſſen: 
An die Kreiseingeſeſſenen! 
Ein wilder Streik der Landarbeiter iſt im Kreiſe durch unberufene 
| Berfonen hervorgerufen, welche nicht * find durch die Arbeiter. 


Cesena Auffaſſung . Re wie wenn Mayer zu ſeinem 

Geſetze auf en @ kommen wäre, an der Hand der 
„Bemerkungen über das Bas mee Aquivalent der Wärme“ aus 
dem Jahre 1851 dar, daß Mager in Beweiſe des phyſi⸗ 
kal 1 n 0 ber 60 ips in ktetet Analogie mit dem chemi⸗ 
ſchen Prinzip der Er Wallung der Maſſe bon Gran ebenſo 
wie Galilei das induktiv⸗deduktive Verfahren, d ie experi⸗ 
mentelle Methode befolgt habe. 

Zum ed en Geburtstage von Helmholtz — 31. Auguſt 
1921 — ſteuert R. einen Beitrag über ſeinen Antell an den Fra⸗ 
gen der Grlenntnistheorie bei. Durch feinen 1855 Itenen 
Vortrag „Über das Sehen des Menſchen“ er die Epoche der 
eech krichen Philoſophie mitbegründet, die im 
Ggenſatz zur vationaliſtiſchen Metaphyſik Kr Selin und 
gen . 15 „auf den geſunden Boden e 

nts 4 5 üefgegangen. ſei. Zwar habe Helmholtz Kants Lehre 
umgedeufet, in er in den Ergebniſſen der 6 
eine Veſtäli ng von Kants Apriorismus erblickte, u Durch | we 
feine Eu iſche Raumtheorie habe er ſich zu Kant 5 G genſatz 
geſtellt, dennoch aber ſeien ſeine Ausführungen über den ne 
SE und jeine Gehe 1 im Kantiſchen Geiſte 
ge n 


Es bleiben nun noch die beiden Biographien, an denen R. 
genſcheinlich mit beſonderer Liebe gearbeitet hat, die von 
e denen Auelere Wanperleben Beben entgegen: 
3 rung das ruheloſe Wanderle runos e n 
Dabei kommt er auch nach Oord und verteidigt dort 1588 in 
öffentlicher Disputation vor dem „polniſchen Fürſten Johann 
a Lasco“ ſeine kosmologiſchen Neuerungen. Für uns hier in 


„Polen wäre es von Intereſſe zu wiſſen, wer dieſer „polniſche 


Fürſt“ war. Es kann kein anderer ſein als der kriegeriſche Woje⸗ 
wode von Sieradz, Olbracht 28 5 (+ 1597), deſſen Vater ein Neffe 
des Erzbiſchofs Johan Laski, Gneſen war. Der Vorname Olbrach / 
iſt derſelbe wie Albrecht oder Albert und ſo, nämlich Albert und 
nicht Johann, heißt dieſer polniſche Palatin in den engliſchen 
Quellen. Dieſer Ritter war in ſeiner Jugend viel in Europa 
berumgekommen und gehörte auch mit zu der Geſandtſchaft, die 
Heinrich von Valois 1573 von Paris abholen ſollte. Die Dis⸗ 


putation Brunos iſt übrigens nirgends urkundlich bc» 


ur 


Beilage JJJSS%%%%0%0o000%VVTVh%GEh:!! wee Nr. 173. 


verbände. Nachdem die von den Vertretern der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer geführten Tarifverhandlungen nicht zum Ziel geführt 
hatten. einigten ſich beide Parteien, die Entſcheidung einer Schieds⸗ 
kommiſſion zu übertragen mit dem Bemerken, daß die Entſchei⸗ 
dung ohne weiteres von beiden Teilen zeſpektiert werden würde. 
Unter dem Vorſitz des ehemaligen Miniſterpräſidenten Ponikowski fand 
die Schiedskommiſſionsſizung ſtatt, ihre Entſcheidung wurde vollzogen 
und der Kontrakt von den folgenden Verbänden unterſchrieben: 

Zjednoczenie Producentöw Rolnych na Woiewödztwo Po- 
znariskie. Pomorskie Towarzystwo Rolnieze. Landbund Weichsel- 
gau. Arbeitgeberverbaud na Wojewödztwo Pomorskie, Zjednocze- 
nie Zawodowe Polskie, oddzial Robotniköw Rolnych i Lesnych. 
Chrzescianskie Zwiazki Zawodowe. Zwigzek Zawodowy Robotni- 
köw Rolnych Rzeczypospolitej Polskiej (klasowy).) 

Für die Arbeiterverbände unterſchrieben: Abgeordneten Lesniewski, 
Malinowski, Marciniak und Kielbaſiewicz. 

Die Hervorrufung des wilden Streiks iſt ein Bruch des an⸗ 
genommenen Kontraktes und ein Bruch von Treue und 
Glauben, und nur ſolche Leute konnten fo elwas fertig bringen, 
denen daran lag, Wirrwar im Staate hervorzurufen und noch dazu 
während der Ernte. 


% Die Benntzung von fortiſikatoriſchen Ringchauſſeen ver⸗ 
bietet ein Erlaß des Kommandierenden Generals von Ra ſzewski 
allen Zivilperſonen ohne Erlaubnisſchein. Erlaubnisſcheine find in 
der Feſtungskommandantur zu haben. 


# Rechnungen pünktlich bezahlen! In det gegenwärtigen Zeit 
der Kreditnot ſei darauf hingewieſen, daß jeder, der dazu in der Lage 
iſt, die aufgelaufenen Rechnungen für abgelieferte Waren alsbald be⸗ 
zahlen möge. Nur ſo iſt es möglich, daß der Handwerker ſeine Roh⸗ 
materialien und ſonſtigen Unkoſten bezahlen kann. Gerade in der 
heutigen Zeit zeigt fi, wie notwendig ein leiſtungsfähiger Handwerker 
und Mittelſtand im Intereſſe des Volksganzen iſt. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Haufe ul. Wodna 6 
(fr. Waſſerſtr.) vier verſchiedenen Perſonen Wäſche⸗ und Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 150, 100, 70 und 6) Zloty; aus einer Wohnung 
ul. Szewska 11 (fr. Schuhmacherſtr.) ein grauer Damenmantel im 
Werte von 35 Ztoty; aus einem Laden ul. Wozna 12 (fr. Büttelftr.) 
15 m Barchand im Werte von 25 al: einem auf einer Bank in 
der Aleſe Marcinkowskiego (fr. Wilhelmſtr.) figenden Herrn eine 
Brieftaſche mit 35 Zloty; aus einer Wohnung Walliſchei 72 ein 
größerer Poſten Leinwand im Werte von 400 Zloty; einer Dame in 
der Straßenbahn der Linie 6 eine Handtaſche. 


X un feſtgenommen wurden geſtern: 5 Betrunkene, 
10 Dirnen, 1 Frauenzimmer wegen Unzuchtverdachts, 1 Obdachloſer, 
2 Bettler. 2 Perſonen wegen Dieb ſtahlverdachts, 2 wegen Unterſchla⸗ 
gung. 1 Fürſorgezögling, 2 geſuchte ſonen. 


Bromberg. 28. Juli. Eine Zuſammenku uft der Kriegs ⸗ 
in validen aus allen Teilen Polens fand geſtern in Bromberg ftatt. 
Die Feier wurde im Schligenhaufe begangen, und am Vormittag fanden 
mehrfach 1 0 ſtatt. Viele Häuſer wieſen aus dieſem Anlaß Fahnen⸗ 
ſchmuck auf. — Einem aus Bromberg nach Inowrockaw zugereiſten 
Manne wurden von der dortigen Polizei mehrere hundert durch 

Lochung entwerteter Zehnmillionen⸗ Markſchein: 
abgenommen. Der Mann wurde verhaftet. 


kl. Gneſen, 28. Juli. In der Na Son brannte 
in Falkowo ein Stall und Shen Dr e Swis 
derski nieder. Die Urſache des Brandes ift unbekannt. 


P. Grüß, 28. Juli. Auf dem Gebiete des Dominiums My ⸗ 
niewo wurde der ſeit dem 18. d. Mts. ſpurlos verſchwundene 
bajährige FJeldhüter des Dominiums Andreas Poznans ki als 


Leiche aufgefunden. Da die Leiche bereits bollftändig verweſt war 
konnte nicht ſeſort feſigeſtellt werden, ob Mord oder Selbſtmord vorliegt 
* Karthaus, 26. Juli. Mehrere Danziger Zollbeamte über- 
raſchten am Dienstag nachmittag bei Flein Kelpin an der 
e 8 wei AIR een D r die Serge über dir 
ren uggler ergr ie 
Flach, und als der 7 
blieben, wurde ein 


Er verwundete. — ale w ver· 

* Krytoſchin, Bobs Ken Die Inhaber der Geſchäfts⸗ 
bf k am enge are privaten 1 e n- 
ſchaft euere ofen und ſeit 118 einen eigenen Privat⸗ 


legt (vgl. Orgelbrand, Enchtlopedja Powigechna und Güttler, 

Gelmmaneite rent on linden 1918, & 1 er Riehl 

m uns weiter hinreichend m Selbſtber „ja Eigen 
0 he 3 S. er Bein er kommt, 

* a fe über die Englä 

mit dem lutheraniſchen Superintendenten. Nur wenig lieſt man 

in Brunos Charakter wirklich von der ae feines Geiſtes und 


Teen Teiler Ge m und e unſi e Re einen er 
„ſelbſt ſeiner Geiſtes⸗ u raktergröße gefe > 
werden? Wie wohltuend hebt runos Geſinnung 9 
Koppernicus ab, der ſich drei ag. Jahre lang in aller Stille 
mit ſeiner geivaltigen Arbeit . te, nur hin und wieder 
Freunden und Fachgenoſſen Mitteilungen über den Fortſchritt 
ſeines Werkes und ſich erſt auf Drängen ſeiner Freunde 
ag feine Arbeit zu 5 Gewiß ift Bruno für 
ſeine Überzeugung in den Tod gegangen, und das mag er et 
natürlichen esp e aus hoch . 

zumal man glauben ſollte, daß ſein Geiſt durch die lan Ben 


dürkel Brunos n f 
erweckt er ſich ae ine Hef Frag : 
verfeindete er lust über Bi mit e fioren in Oxford; 
Ib die er durch feine kt 

Mahl am Aſchermi beleidigt hatte, nicht 
ger als alle ſeien ** 5 feindlich gefinnt; wie er von England nach 
Deutſchland mt, gerät er in Helmſtädt bald in Zwiſtigkeiten 
bei R. von ſeiner Sinnlichkeit, und übe en feine * 
tungen in Beer Beziehung Weine . ee 
gewiß nicht prüde waren. Kann zer dieſer fittlichen Matt 


Bu der letzte große ſchöpferiſ Get in gi elleniſchen] haft gebrochen worden ſei. Aber dieſe ſeine Standhaftigkeit iſt 
Philoſophie 25 25 e 1255 =: Gelehrter rt For her? | cu das einzige Erfreuliche in ſeinem akter. . ee 
Freilich war ve letzteres, aber nicht minder we er zn öpfe⸗ ebene man bei der Beurteilung der kirchlichen 3 ſowoh 
riſche (Vater der Logik und Pſychologie ürfender in dieſem als auch beim Galileifall, daß die Lehre des per- 
4 dafür bon feine Stellung in der — Re der . 5 und erjt N die des Bruno 8 erſt 1728 — 
Phil endung über Leſſing vw Entdeckung der Aberration des Lichtes der Fixſterne dur 
Sigel Ds daß es nie einen rößeren Kalterer 9 085 W. geficgert worden iſt und darum au ira 
Id | babe als ihn, daß in iht 1 En und on 3 5 t der Glau ee als Wiſſenſchaft u . 
une aan. c bereit e der Nute ef 5 „ 
und N 
B Gesche, de Na öſe et Ins we ee 58 8 ai durch c = 5 5 g e 
ö gie ber ich über die fpri r die 
F Cache Mic Fade dei Songregation des SI. Offigiums 1610 das 16 Werbäiinie der beiden 


Sätze, in die man damals b Eile m des Koppernikus zuſammen⸗ 
gefaßt hatte, zum Glauben legte, ſo konnte ihm nur 
paffieren, weil er die feinen Saen die hierbei gemacht 
werden, nicht kannte und weil er auch ni t den ganzen a 
jener Beurteilungen een hat, deren n lateini 

Sprache übrigens viel klarer herbortritt (ogl. üller, Galil. 5 
Galilei und das koppernikaniſche Weltſyſtem. Pes urg 1909, S. 142 
und 154—55). Mit alledem ſoll natürlich nicht dem damaligen 
Verfahren der kirchlichen Behörden gegenüber dem koppernikaniſchen 
Weltſyſtem das Work geredet werden, ſondern es iſt vielmehr tief 
zu bedauern, daß die damaligen Theologen meinten, auch 
naturwiſſenſchaftliche Fragen ſeien offenbart; dadurch haben ſie 
nur einen unnötigen Konflikt mit der Wiſſenſchaft herbei⸗ 
geführt. Andererſeits aber liegt für jeden hierin die Mahnung, 
geſchichtliche Tatſachen aus ihrer Umgebung heraus und 
nicht mit dem Maßſtabe anderer Zeiten au beurteilen. 

Domherr Prof. Dr. Steuer. 


nachtwächter angejtellt, der ihre Grundſtücke wä 
dauernd bewacht. 8 

S. Nogaſen, 27. Juli. Ein ukrainiſcher Männerchor, 
17 Perſonen (Direktion Kotko) gab hier am Donnerstag und Freitag 
Konzerte. Die Sänger verfügen zum größten Teil über große 
Stimmen, beſonders ſind einige gang außerordentlich ſtarke Bäſſe darun⸗ 
ter, und Herr Kotko hat feinen Chor vorzüglich in der Hand. Das 
wenig zahlreich erſchienene Publikum war von der eigenartigen Muſik 
ſehr befriedigt und ſpendete reichlich Beifall. 

* Shüdberg. 27. Juli. Am 22. d. Mts. fand hier ein Kon⸗ 
vent der evangeliſchen Geiſtlichen unſeres Kir⸗ 
chenkreiſes unter der Leitung des Superintendenten ſtatt. Im 
Vordergrund der Verhandlungen ſtand die Frage, was geſchehen könne, 
um eine Verſtändigung zwiſchen Gemeinschaft und Kirche herbei⸗ 
zuführen. Der Segen einer kirchlichen Gemeinſchaft wurde allgemein 
anerkannt, andererſeits wurde mit aller Beſtimmtheit daran feſtgehalten, 
daß an dem ſegensvollen Aufbau der evangeliſchen Kirche mit ihrer 
Ordnung, ihren althergebrachten bewährten Formen und an der 
willigen Unterwerfung aller Glieder unter dieſe heilige Ordnung nicht 
gerührt werden dürfe. 


„Thorn, 28. Juli. Die Abbruchs arbeiten an den 
Jeſtungswällen vor der Innenſtadt ſind ſeit einigen Tagen 
wieder aufgenommen worden und gehen flott vonſtatten. Zurzeit 
wird an der Niederlegung der noch ſtehenden Wallüberreſte 
zwiſchen dem Culmer Durchbruch und dem ehemaligen Culmer 
Tor gearbeitet. Die Erdmaſſen dienen zur guſchüttung des hier 
noch offenliegenden Röhrenkanals im ehemaligen Stadtgraben⸗ 
bett. Durch die Planierung des Geländes haben eine große Menge 
Arbeitsloſer Beſchäftigung und Verdienſt gefunden. 


Aus Polniſch⸗Schleſien. 

Kattowitz, 28. Jul. Unſere Stadt iſt um eine Se nſation 
reicher geworden. Bei der Kohlenexportfirma Caeſar Woll⸗ 
heim, die auf der Teichſtraße eine Zweigni rlaſſung unterhält, 
ollen zum Zweck der Täuſchung unrichtige Ein⸗ 
tragungen in den Geſchäftsbüchern vorgenommen worden fein, 
in der Abſicht, den Steuerfiskus zu ſchädigen. Es fanden in den 

Geſchäftsräumen Durchſuchungen und Beſchlagnahmen von 
Büchern ſtatt. Wie die „Katt. Zig.“ hört, ſoll bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft eine Anzeige gegen die Kohlenfirma, die zu den 
größten $ ohlenexportfirmen gehört, eingegangen ſein. Die 
Staatsanwaltſchaft griff ein und leitete die Unterſuchung ein. 
Die Art und Höhe der hinterzogenen Steuer, falls eine ſolche 
erfolgt ift, wird die Prüfung der Bücher ergeben. Man ſbpricht 
von einer beträchtlichen Summe, um die die Finanzkaſſe . w 
worden ſein Er Etwas Genaues hierüber läßt ſich nicht mit- 
teilen, weil hierzu die erforderlichen und maßgebenden Unter⸗ 
lagen fehlen. Eim Krakauer Blatt will wiſſen, daß der Prokuriſt 
der Firma flüchtig geworden iſt. Wie die Staatsanwaltſchaft 
mitteilt, ſollen die unrichtigen Büchereintragungen ſeit der Über⸗ 
gabe des oberſchleſiſchen Teils an Polen betrieben worden ſein, 
und daß ſämtliche Beamte und Angeſtellte der Firma ſich auf 
freiem Fuß befinden. Die Unterſuchung dauert fort. 


. Aus Kongreßpelen und Galizien. 

* Warſchau, 27. Juli. Eine ungewöhnlich reiche Beute 
machten dieſer Tage hier Brillantenfälfcher, die einem ſoeben aus 
Amerika heimgekehrten Techniker namens Thomas Liſſa nicht 
weniger als 1300 Dollar abnahmen. Der Geſchädigte begab ſich, 
als er den Betrug bemerkte, auf die Polizei, wo die Photo⸗ 
graphien der bekannteſten Brillantenſchwindler aufbewahrt werden. 
Nach dieſen Photographien erkannte er die Männer. die ihn 
betrogen hatten, wieder, und zwar handelt es ſich um 
Elias Sziferſztein, Aron Aichenblatt und Aron Flint. Als die 
Polizei ſich ſofort in die Wohnungen dieſer Männer begab, ſtellte 
ſich heraus, daß ſie, unbelannt wohin, verreiſt waren. Somit beſteht 
wenig Aus ſicht, die Dollarſumme wieder zu beſchaffen. — Eine Sen⸗ 
ſation hatte dieſer Tage unſere Stadt. An einem Hauſe war 
nämlich, was ſeit langen Jahren nicht mehr der Fall war, eine Karte 
ausgehängt mit der Aufſchrift: „Eine Wohnung zu vermieten.“ Eine 
‚große Menſchenmenge verſammelte ſich vor dem Haufe, Nach wenigen 
Minuten war die Karte verſchwunden; ein glücklicher hatte die Woh⸗ 
nung gemietet. j 

* Barihan, 27. Juli. Die „Rzeczpospolita“ macht darauf auf- 
merkſam, daß die Inhaber von Semmerfriſchen in der 
— Warſchaus geradezu wucheriſche Preiſe von den 
Warſchauer Familien nehmen, die für die Sommermonate dort hinaus⸗ 
geben wollen. Auch die Kleinhändler, die dieſe Sommerfriſchen mit 
{ ilch. Eier, Butter und en Lebensmitteln verſorgen, nehmen 
Preiſe, die in gar keinem Verhältnis mehr zu den Marktpreiſen — 5 
Wahrend in Warſchau, wo Lebensmittel doch ſicher nicht billig ſind, 
ein Liter Milch etwa 30 Groſchen koſtet, wird in den 
bis 55 Groſchen verlangt. Auch 


hrend der Nacht 


en Sommerfriſchen 
N auf ſonſtige Lebensmittel wird ein 
Aufſchlag von 70 bis 100 Prozent erhoben. Zu allem Ueberfluß 
haben ſich ſogar noch Zwiſchenhändler eingefunden, die die aus der 
Stadt oder vom Lande kommende Milch aufkaufen und mit un⸗ 
erhörtem Aufſchlag weitergeben. Der Enderfolg iſt, daß aus einer 
wohlfeilen Erholung für die Städter eine Zeit außerordentlicher Geld⸗ 
ausgaben und ärgerlicher Erſcheinungen wird. 


Aus Oſtdeutſchland. 


„Arnswalde. 26. Juli. Ein Landwirt ſtieß beim Mähen feines 
Kornfeldes auf eine männliche Leiche, die, bis aufs Hemd enk⸗ 
kleidet, völlig verweſt dort lag. Die Perſon des Toten konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden. Ein in der Nähe aufgefundener Hammer und 
15 2 daß der Schädel eingeſchlagen iſt, deuten auf ein Ver⸗ 

rechen hin. 
— ——— . ... 


Sport und Spiel. 


Der Sportplatz von „Warta“ erfährt jetzt eine kleine Um⸗ 
geſtaltung, die zum 3. Auguſt beendet fein ſoll. An dieſem Tage 
tritt „Warta“ gegen den Altmeiſter Polens, „Cracovia“, zu einem 
Wettſpiel an, deſſen Ankündigung in ug Sportkreiſen ſehr großes 
Intereſſe erweckt hat. Der kommende Sonntag wird wieder einmal 
ein großer Fußballtag werden. Der Poſener Fußballmeiſter wird ſich 
bemühen, ſeine Aprilniederlage von 4: 2 wettzumachen. 

Die letzten Olympiatage in Paris brachten Erfolge der polniſchen 
Reiter und Zykliſten, die es bewirkten, daß Polen in der Gefamt⸗ 
bewertung der Olympiarennwettkämpfe den 26. Platz belegte. 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unfer inſendung d ng u eltlich, 
wer ohe Gemähe — 55 Vece enn e a 
ein Briefumschlag mit Freimarke beiliegt.) 

„ A. W. 1. Wenn die monatliche Grundmiete 40 M. betrug, haben 
Sie für die Monate Juli bis September d. Is. 14 Prozent d. h. 
5,60 Mk. oder 6 Ztoth 89 Groſchen zu bezahlen. 2. Baon ma- 

szynowy heißt Maſchinengewehr⸗Bataillon. 

K. K. 1000. 1. Wird von Fall zu Fall entſchieden. 2. Das 
bolniſche Konſulat in Breslau befindet ſich Ohlauufer Nr. 2. Mit 
deulſchem Gelde. 3. Sie müßten einen entſprechenden, hinreichend 
begründeten Antrag ſtellen. 4. Die Liquidierung iſt unter dieſen Um⸗ 
ſtänden zu befürchten. 

M. K. Ihrem Zuzuge nach Poſen würde unſeres Erachtens 
nichts im Wege ſtehen. Die größte Schwierigkeit bietet die Löſung 
der neee, 


© 


„S. Ihnen ift offenba ü i 
eek en ffenbar der Artikel über die 
des „rel, 


„Regijtrierungss 
ohne beſtimmte Staatsangehörigkeit“ in Nr. 165 
Tagebl.« entgangen, in dem es ausdrücklich am Schluſſe 
‚ „bolnische Staatsbürger deutſcher Nationalität und Reichs⸗ 


m Beige eines deutichen Baſſes find,“ nicht regiſtrie⸗ 


n 


Tonnen im Vergleich zu 46 


kriegseinfuhr. Die Au 11 
1062 864 Tonnen gegenüber 504 411 im Jahre 1922, war aber 
noch um 150 000 n r als im Je 

Quartal 1924 nahm die Anfuhe im Verglei 
515 ſich die Ausfuhr vermehrte. 
tal d. 
gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres eingeführt, darunter 58 193 
Tonnen chemiſche Erzeugniſſe (hauptſächlich Kunſtdünger), 39 679 
Tonmen Erze, Me 9 1 ) 
Brennmaterialien uſw. Exportiert wurden in demſelben Viertel: 
jahr 304 325 Tonnen gegenüber 244 255.5 Tonnen im erſten 
Quartal 1923. 0 
ſammen aus 158 682 Tonnen Holz (bedeutend mehr als im Vor⸗ 
jahre), 106043 Tonnen Lebensmittel, hauptſächlich Getreide und 
Zucker, 18757 Tonnen Brennmaterialien. Im April 1924 betrug 
die Einfuhr 81215 Tonnen im Vergleich zu 70979 Tonnen im 
April 1923, die Ausfuhr 163 589 Tonnen im Vergleich zu 93 375 
Tonnen im April 1923. 5 
Tonnen Erze, Eiſen und Stahl, 3 746 Tonnen Kohle, 2377 Tonnen 
re 2048 Tonnen Heringe, 1594 Tonnen animaliſche 
Ö 

1002 Tonnen Metallerzeugniſſe, 897 Tonnen Wolle, 708 Tonnen 
Kaffee. 
es 108 000 Tonnen. 
Tonnen Gerſte, 7149 Tonnen Roggen, 4156.5 Tonnen 
erzeugniſſe, 3895 Tonnen Hafer, 3049 Tonnen Kohle, Koks und 


Torf, 
Viehdünger uſw. 


iſt durch eine Verordnung des Rates der Volkskommiſſare auf den 
31. Jult 1924 feſtgeſetzt worden. 


Handlowy 8, Bank dla Handlu i Przemysku 2, Kredytowy 0.75, 
Polski Bank Handlowy w Poznaniu 2, Zwiazku Spökek Zarobk. 5.20, 


Kijewski 0.33, Puls 0.54, Spieß 1.30, Wildt 0.21, Zgierz 3.55. Sika 
i Swiatto 0.59, Chodorow 6.20, Czersk 0.80, Czeſtocice 3.75, Gosla⸗ 
wice 2.80, Michalöw 0.80, W. T. F. Cukru 5.65, W. T. K. Wegla 5.90, 
Polska Naſta 0.46, Nobel 2.10, Cegielski 0.80, Lilpop 0.85, Norblin 0.72, 
Orthwein 0.31, Oſtrowieckie 8.00, Parowöz 0.53, Pocisk 1.65, Stara⸗ 
chowice 3.48, Urſus 1.55, Zieleniewski 11, Zawiercie 35, Zyrardöw 40. 


Haberbuſch u. Schiele 5.50, Cmielöm 9. 75. 


bis 10.53, Wien 5.91—5.93, Prag 12 44½ 12.50 ½, Budapeſt 5.29 
bis 5.31, Sofia 3.04— 3.06, Amſterdam 10 08 

56,36—56.64, Kopenhagen 67.73—68.07, Stockholm 111.47—112,03, 
London 18.43—18.52, Buenos Aires 1.34—1.85%,, Neuyork 4.19 
bis 4.21, Brüſſel 19.20— 19.30, Mafland 18.10-18.20, Paris 21.40 
bis 21.50, Schweiz 77.06— 77.44, Madrid 55.61—55.89, Danzig 73.67 
bis 74.03, Bukareſt 1.78 1.80, Tokio 4.94—4.96, Liſſabon 11.27 bis 
Aa Riga 79.70-81.30, Kowno 20.34—41.16, Konſtantinopel 2.13 


A Polener Tageblatt. = 


Pachtaufwertung. 

Das Aufwertungsgeſetz regelt in § 1 grundſätzlich alle privat⸗ 
rechtlichen Verhältniſſe, die irgendwie von der Geldentwertung be⸗ 
troffen worden ſind. 
dem 28. Juli 1924 datiert. 

§ 28 in Verbindung mit $ 29 regelt Pachtverträge, die unter 
„Anſprüche anderer Rechtstitel“ fallen. Der Geſetzgeber beſchränkt 
ſich darauf, allgemeine Richtlinien aufzuſtellen. In ſolchen Fällen 
entſcheidet der Richter nach freiem Ermeſſen, das lediglich durch 
den mutmaßlichen Parteiwillen und die Grundſätze von Treu und 
Glauben, ſowie die Grundſätze der Billigkeit und des ehrlichen Ver⸗ 
kehrs geleitet werden ſoll. Beſondere Berückſichtigung ſollen dabei 
evtl. Anderungen in tatſächlichem Wert oder der Ergiebigkeit 
des Gegenſtandes finden, deſſentwegen der Vertrag geſchloſſen 
wurde. Ferner ſoll der Umſtand Berückſichtigung finden, was die 
Partei feſtgeſetzt hätte, wenn ſie das ſpäter wirklich eingetretene 
Fallen des Geldwertes vorausgeſehen hätte. 

Obwohl bei der Pacht in betreff des Pachtzinſes die Anderung 
an der Ertragsfähigkeit des Pachtgegenſtandes zu beachten iſt, ſo 
wird doch bei der Aufwertung beſonders darauf hinzuweiſen ſein, 
daß die Preiſe der landwirtſchaftlichen Erträgniſſe im Verhältnis 
zu den Vorkriegspreiſen bedeutend niedriger, daß Löhne unter 
Berückſichtigung der verkürzten Arbeitszeit und ſonſtige Ausgaben 
geſtiegen ſind. a 

In jedem Falle iſt es zu empfehlen, eine gütliche Einigung 
herbeizuführen. Feſt ſteht jedenfalls, daß die Aufwertung durch 
Gerichtsurteil höher gehen wird, als bei den ausdrücklich durch 
Geſetz geregelten Beziehungen. 

Das Geſetz kommt aber dem Schuldner auch inſoweit entgegen, 
als es im § 36 beſtimmt, daß bei der Umwertung Rückſicht zu neh⸗ 
men iſt auf die Vermögenslage des Schuldners. Er ſoll durch die 
Umrechnung ſeiner Verpflichtungen nicht wirtſchaftlich ruiniert oder 
ſchwer geſchädigt werden. Würde durch die Umrechnung die Exi⸗ 
ſtenz des Schuldners untergraben werden, jo wird die Umrechnung 
entſpvechend herabgeſetzt. Iſt die Vermögenslage nur vorüber⸗ 
gehend ſchlecht, ſo kann eine Stundung oder ratenweiſe Bezahlung 
geſtattet werden. 

Der Rechtsweg iſt folgender: Iſt ein Rechtsſtreit über die 
Aufwertung noch nicht im Gange, ſo entſcheidet über die Aufrech⸗ 
nung der Richter der freiwilligen Gerichtsbarkeit, das Kreisgericht, 
alſo ein Einzelrichter. Gegen Teine Entſcheidung iſt ſofortige 
Beſchwerde an die Veſchwerdekammer des Bezirksgerichts einzu⸗ 
legen. Die Entſcheidung des Kreisgerichts iſt ſofort vollſtreckbar, 
die Entſcheidung der Veſchwerdekammer nach § 47 der V.⸗O. iſt, 
da das Geſetz hierüber weiter nichts jagt, rechtskräftig, d. h. end⸗ 
gültig. 6 5 


Handel. 


Der Außenhandel Transkaukaſiens. Im Wirtſchaftsjahr 


{of 
3 1923/24 belief ſich die Einfuhr (einfchl, des Tranſitverkehrs) nach 


den Preiſen von 1913 auf 23 022 000 Rubel; die Ausfuhr betru 


22 925 000 Rubel, ſo daß alſo die Handelsbilanz mit 97 000 Rube! 
paſſiv war. 


Ohne Tranſitverkehr ergibt ſich eine Einfuhr von 
13 119000 und eine Ausfuhr von 20 471000 Rubel. Die Bilanz 
ohne Tranſitverkehr war ſomit aktiv in Höhe von 7 352 000 Rubel. 


Im Vergleich zu dem vorangegangenen Jahre hat ſich der Außen⸗ 


handel zugunſten Transkaukaſiens geſtaltet. Der ſtarke Zuflhuß 


an Gold und Auslandsvaluten brachte eine wirkſame Neubelebung. 


Ausgeführt wurden im Jahre 1923/24 haupkſächlich Rohſtoffe, 


während unter die Einfuhr größtenteils Waren fallen, die in 


Sowjetrußland nicht hergeſtellt werden, wie Medikamente, Kolo⸗ 
nialwaren, chemiſche Stoffe, Werkzeug uſw. Die Ausſichten für 
den zukünftigen Außenhandel werden als günſtig bezeichnet. Nach 
den bis jetzt vorliegenden Angaben iſt eine weitere Beſſerung der 
Außenhandelsbilanz zu erwarten. 


Wirtſchaft. 


Der Danziger Hafenverkehr. Obwohl der Warenverkehr 
im Danziger Hafen zweimal größer iſt, als der Vorkriegsverkehr, 


hat doch die Menge der Durchgangswaren nicht die Vorkriegs⸗ 


höhe erreicht. Die Einfuhr betrug im Vorjahre 654 920.2 
268 Tonnen im Jahre 1922 und 
1145 455 im Jahre 1912, oder ſie betrug nur die Hälfte der Vor⸗ 


r erreichte im Vorjahre zwar ſchon 
re 1912. Im erſten 
zum Vorjahre ab, 
Es wurden im erſten Quar⸗ 


208 405.05 Tonnen gegenüber 241319 Tonnen im 


Js. 
talle und Metallerzeunniffe, 36 395 Tonnen 


Die Ausfuhr ſetzte ſich in der Hauptſache zu: 


Importiert wurden im April 21113 


e und Fette, 1 222 Tonnen gegerbte und ungegerbtes Leder, 


Exportiert wurden in erſter Linie Holz, und zwar waren 
Außerdem 72 400 Tonnen Zucker, fin 
ta⸗ 


2580 Tonnen Papier und Papiererzeugniſſe, 1159 Tonnen 


Geldweſen. 
= Die Umtauſchfriſt der im Ausland befindlichen Sowjetrubel 


= Eine neue Emiſſion ruſſiſcher Staatskaſſenſcheine in Höhe 
von 25 Millionen Rubel wurde dem Volkskommiſſariat für . — 
nehmigt. 


zen durch den Rat für Arbeit und Landesverteidigung 


In dieſe Summe iſt auch die Emiſſion von Silber⸗ und Kupfer⸗ 
münzen oder ſie vertretender Bons eingeſchloſſen. 


Börſen. 
E Warſchauer Börſe vom 28. Juli. Es notieren Bankwerte: 


Zachodni 2.27, Zw. Ziemian 6.30; Induſtriewerte: Grodzisk 1, 


E Berliner Börſe vom 28. Juli. (Amtlich.) Helſingfors 10.47 


0.00 160.80, Chriſtiania 


MI 


Vorausſetzung iſt, daß die Entſtehung vor 6proz. 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Mkp. in Ztoty 


Wertpapiere und Obligationen: 
Liſty zboz owe Ziemſtwa Kred. 
Bon) Zlote 
Bantattien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. I.-VIII. Em. 
Bank Przemystoweow LI. Em. 


F 
Bank d aaa L-XI. Em. 
Polski Bank Handl., Poznan L—IX. 
(exkl. Kupon) 
Induſtrieaktien: 
Arcona I.—-V. Em. o. Kudvon 
Browar Krotoſzynski . — V. Em. 
Y. Cegielski . —IX. Em. (exkl. Kup.) 
Sentrala Rolnitow 1.— VI. (o. Kup.) 
Centrala Skor I.—V. m.. 
Garbarnia Sawieki. Opalenica I. Em. 
®oplana I.—III. Em. exkl. Kup. 
Hurtownia Skör 1.—IV. Em. 


—— ᷣ ͤLM7—D— 2 


Herzfeld⸗Biktorius i.—lli. m. 


Iskra l.—IV. Em. exkl. Kup. 
„Len“ w Toruniu I. cm. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. L-IV. 
Dr. Roman Map l.— v. Em. o. Bezr. 
Mlyn Ziemianski I.—II. m. 
Vapiernia Bydgoſzez I. —IV. Em. 
Wil Kuß. e rn 
Piechein, Fabryka Wapna i Cementu 
Blötno I.—IIL m. 
Pozn. Spölta Drzewna l.— VII. Em. 
e ee 
Sarmatia J.—II. m. 5 


Tendenz: behauptet. 


29. Juli 28. Jult 
4.15 —4. 10 4.15 
0.78 0.78 

—. — 2.30 

2.75 2.70 
5.20 5.00 
2.20 2.20 
2.10 2.10 

—.— 3.00 
0.80 0.75 0.89 
—.— 0.50 

2.60 —.— 
0.25 —— 
3.00 3.40 

— 0.30 
—— 4.00 
—.— 0.90 

0.55 0.50 —.— 

— 58 —56 
28 28 
1.65 1.65 
—.— 0.50 
PRATER: 5 
0.45 —.— 
1.15 1.20 
8.00 . 
0.10 — 
9.00 —.— 

6.50 6.50 
9.25 —.— 
0.50 — 
0.40 —.— 
1.65 1.66 


= Dangiger Börfe vom 28. Juli. (Amtlich.) London 25.00 


Schweiz 104. 
186.465. 
>= Züricher Börſe vom 28. 


London 23.91, Neuyork 5.43 ½., Brü 

Budapeſt 69, Bukareſt 2.35, 
== Wiener Börſe vom 28. Juli. (In 1000 Kronen.) Mraz nica dl 
leleniewskt 124, Apollo 540. Karpat⸗ 
188.9, Fanto 200, Galicla 1228, Schodnkca 262, Bank Hipot. 11, 

4 Bank Matopolsti 6, Brom. Lwow. 119, 

Jo zefa 91, Alpiny 30.80. Sileſia 87, Huta 
Zement 405, Rima 117, Skoda 1250, Mal. Renta 


ſterdam 207¼, Prag 16.15, 
Tepege 42, Montany 73.1, 
Nafta 


Kol. Franc. 
Poldi 609, Portl. 


4-105 26, Amſterdam 217.33—218.42, Berlin 135.787. 
Sit (Amtlich.) Paris 27.7 
ſe f 


23.00, Mailand 23.52 ½, Am“ 


ſzawa 
21.1. Krupp 1 


Nuſtr. 0.81, Lipcowa 0.80, Lutowa 0.90. 


Se 
3.4440 Zloty. 


1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 29. Zul 


Warſchauer Vorbörſe vom 29. Juli. 
In Zloty) 


Dollar 5.16. Engl. 
yranten 94.67. Franz. 


Warſchauer B 


Belgien 8 
Berlin 2555 554 
nde: 
7 . W 2 


Holz. Thorn, 24. Juli. 


Pfund 22.68. Schwei ger 
ranken 25.93. 


e vom 28. Juli. 
Deviſen (in Ztoty) : 
23.85 aris . ee} 7 .. 26.5217, —26.40 


rag 15.40 15.12½ ; 


m EIER .0.. 95.42 4; 


79 
.. 5.181 Wie —— » eo —7 
49810 Fall K is 


7 
allen . „ 0.0.0,» 22.47% 0 


Von den Märkten. | 
Ergebniſſe des Verkaufs vom 19 


d. Mts, in den Staatsforſten der Thorner Direktion. 


Pro Kubi 
meter in Zloty: Oberförſterei Woziwoda: Kiefer 2. Kl. 175 
penſcheite 3,50 


taatsforſtendireltion Gdansk in Thorn: Oberförſterei 
ton d Kiefer 1. Fl. 13,28. 3. fl. 2948. 7 8 18,88. 


oni Kiefer 
4. Kl. 80 pro Kubikmeter. 


5, in . 
Owezarnia: 


Kiefernäſte 5,35 Rau; 


Brennhol . 

ſcheite 8,06, Buchenſcheite 9,25, Eſpenſcheite 4,87, bes ſcheite 6 
Kiefernſcheite 6,68, Rundhölzer in Buche 8,17, in Eſpe 8, in Fiche g 
in Kiefer 5,35, Buchenäſte 3,82 pro Raummeter. 
Kiefernſtangen 1. Kl. 2 das 
: Eichenſcheike 10,50, Buchenſcheite 

ſcheite 8,25, Kiefernſcheite 9,75, Fichte 


ns. 
Eichenſcheite 6. 
2. Kl. 15,10 pro Kubikmeter. 


1 pro Raummeter: 
Oberförſtere 


nicheite 12,66, Erlen 
8,10, Erlenäſte 1. Kl. 7,50 


ro mmeter. ; 
* ei t 
Lember & 88. Juli. Großhandelspreiſe des ſtädtiſ en ne 


hofs für die 
gewicht in Zloty: Ochſen J. 


t vom 19. bis zum 26. d. Mts. pro 
Sorte 0.80—1.05, II. Sorte 0.65 0.79, 


III. Sorte 0.60, Zuchtbullen I. Sorte 0.65—0.80, II. Sorte 0.50—0.65 
IL. en or I. Sorte 0.70—1.05, II. Sorte 0.80--0.70, 


III. Sorte 0.45, 


rſen I. Sorte 0.65 —0.89, 


Sorte 0.50 — 0.65, 


II. 
III. Sorte 0.32, Kälber 0.50—0.59, Fleiſchſchweine 0.75, Maſtſchweine 


0.75—0.85. 


Produkten, Le 75 15 FIR 28. Juli. Die Nus ſichten der dies ah 


rigen Ernte ſtellen ſi 
10 die Preiſe bei abwartender 
a 20—21, Heinpo 

10, 
kleinpolniſcher Hafer 11.50— 


Warſchau, 28. Juli. Transaktionen an der 
mern die Tonnenzahl, für 100 kg netto in Zkoty 
ſtation. Kongr. Roggen 67.6 Gr. 116 f. h. garantiert 
arantiert (15) 11.40, Poſener Einhe 
Hau: Kongr.⸗Einheitshafer 


10.25, alt 68.1 Gr. (117 0, 
hafer (30) 15.45, franfo 
alter Kongr.⸗Roggen 68.7 Gr. (118 
größerem Angebot. er heutigen 
Ernte notiert. Bei den No 
drücklich vermerkt. 
Hamburg, 26. Juli. 
Roggen 138 —142, Hafer 


ch des Getreides nicht 

dais Don * Nr 65—66) 9,50 
gen 11—11,50 } 

ben 54200 1030-11, sutiergerfe 87 


ünſtig dar, wei’ 
Jah gehen. SI 
59,2% 
Börſe, in wet 
(250) 10.50 bi? 
its 

150 17 


Tendenz ruhig be 


80 35. 
8)) 12.35 ne 


age wird Roggen 


tierungen des alten Roggens iſt dies aus“ 


Gold W 
1 18. i gerte 


172—180 


Sommergerſte 198—200, Mais 154156. 


Metalle. Berlin, 26. i. 


Raffinadekupfer (99 — 99,3% 1.58.—1.1 


r 
33 
30, Antimon Regulus 0.64.66, 
99—99.50. Gold 28.00 — 28.10. Platin 14.80-15.00. 


Soelmetalle. Neupork. 26. Jull. Ausl. Silber 68/ 


5 a n 8 
uſtra —4. 
2.20—2.0 Fu 


0.58—0 
50 


( ir 1 kg in Golda 
8 60. inn (Banka Straits 
4.88 Neun 36.99 % 
Silber in Barren 900 


175—180 


lei 0. 
inalhüttenweichb at, 


fein 
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Eichen 


Stüd, Boenmholi 
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